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Wie Poasftoren die Bausparer hetrogen.
c

Hinter den Kuliſſen der Jnneren Miſſion. Ein Skandal
Von dem Zuſammenbruch der Deutſch- Evangeliſchen Heim

ſtättengeſellſchaft und ihrer Tochtergeſellſchaften, dem beiſpielsloſen
Krach des Bauſparkonzerns der Jnneren Miſſion, ſind

22 000 Sparer betroffen.
Sie verlieren wahrſcheinlich mehr als 10 Millionen Mark.

Die Jnnere Miſſion und die Kirche verſuchen umſonſt, die Ver
antwortung für den Skandal auf einzelne Perſonen abzuwälzen.
Der deutſchnationale Generaldirektor des Devaheimkonzerns
Jeppel iſt durch die hinter ihm ſtehenden deutſchnatio
nalen Paſtorencliquen, deren Marionette er war, zur Aner
kennung vieler Verfehlungen gezwungen worden, die nicht auf ſein
an ſich großes Schuldkonto gehen. Jn einer gemeinſamen Auf-
ſichtsratsſitzung der drei Hauptgeſellſchaften des Devaheimkonzerns,
die in ihrer Mehrheit aus deutſchnationalen und national
ſozialiſtiſchen Paſtoren der Jnneren Miſſion beſtand, wurde auf
Vorſchlag des völkiſchen Rechtsanwalts Brandes beſchloſſen,

250 000 Mark Beſtechungs- und Schweigegelder,

die Jeppel als „perſönliche Schuld“ übernommen hatte, im Laufe
der damals noch geplanten Sanierung wieder abzudecken.

Die Haupturſache für die Verluſte der kleinen Devaheimſparer
ſind jedoch neben der Korruption faſt aller Beteiligten
in der en gen Verflechtungder jetzt in Könkurs gegangenen
Bauſpargeſellſchaften mit dem Centralausſchuß für Jnnere Miſſion
und ſeinen anderen Wirtſchaftsbetrieben zu ſuchen. Ein großer
Teil der Spareinlagen bei der Devaheim und ihrer Tochtergeſell
ſchaft, der Deutſchen Entſchuldungs und Zweckſpar A.G. (Deuzag);
iſt dazu verwandt worden, Löcher zu ſtopfen, die aus

Spekulakionsgeſchäften der Paſtorencliquen

in der Jnneren Miſſion entſtanden ſind.

In dem weitverzweigten Aufbau der Jnneren Miſſion beſteht
ſeit 7 Jahren ein zweiter, bisher vom Centralausſchuß für die
Innere Miſſion und von den höchſten Spitzenkörperſchaften der
deutſchen evangeliſchen Kirche mühſam verdeckter Korruptionsſumpf,
der dem Devaheimſkandal in nichts nachſteht. Als Treuhand und
Uebermittlungsſtelle für die Zuſchüſſe des Reichs arbeits
miniſteriums und verſchiedener Landesminiſterien an die
private Wohlfahrtspflege und ferner als Verwaltungsſtelle für
Auslandsanleihen der Wohlfahrtsverbände wurde 1923 die
Hilfskaſfe gemeinnütziger Wohlfahrtsunter-
nehmungen GmbH. gegründet. Das Geſellſchaftskapital in
Höhe von 500 000 wurde vom Reichsarbeitsminiſte-
r i um zur Verfügung geſtellt. Geſellſchafter wurden jedoch der Cen
tralausſchuß für die Jnnere Miſſion, der katholiſche Deutſche Ca
ritasVerband, das Deutſche Rote Kreuz, der ſogenannte Fünfte
Wohlfahrtsverband und die Zentralwohlfahrtsſtelle der deutſchen
Juden. Millionenbeträge aus dem Reichsfond zur „Förderung von
Anſtalten und Einrichtungen der privaten Wohlfahrtspflege“ wur
den jährlich über dieſe Kaſſe geleitet. Die ſtaatlichen Zuſchüſſe, die
1924 nur 15 Millionen Mark betrugen, floſſen in den erſten Jahren
der Hilfskaſſe ſo reichlich, daß ihre Leiter unter ihnen die
deutſchnationalen Paſtoren G. Cremer und Kiel,
die gleichzeitig im Eentralausſchuß für die Innere Miſſion und in
den Aufſichtsräten der Devaheimgeſellſchaften ſaßen nicht der
Verſuchung widerſtehen konnten,

mit den Stkaatsgeldern auf die ſchimpflichſte Weiſe zu ſpekulieren.

Sie gründeten das Bankhaus Rambaum u. Co., deſſen
Teilhaber die Geſchäftsführer der Hilfskaſſe wurden. Das Kapital
dieſer Firma, die man laut eigener Begründung ins Leben gerufen
hatte, „um die Hilfskaſſe an der Börſe nicht allzu
ſehr in Erſcheinung treten zu laſſen“, wurde als
„Darlehen“ zur Verfügung geſtellt.

Um über die Höhe und die Auszahlungstermine der vom Reich
jeweils zu erwartenden Summen rechtzeitig informiert zu ſein und
dementſprechend bei ihren ſpekulativen Geſchäften verfügen zu
können,

beſtach die Geſchäftsleitung der Hilfskaſſe den Miniſterial- Ober
ſekrekär Sonnkag vom Reichsarbeitsminiſterium mit 12 000 Mk.,

die auf ein recht unverfänglich ausſehendes fingiertes Konto „Haus
Eliſabeth, Lankwitz“ gebucht wurden. Wohlfahrtsanſtalten, die die
dringend benötigten ſtaatlichen Zuſchüſſe anmahnten, wurde mit
geteilt, daß die Gelder noch nicht eingetroffen ſeien. Man empfahl
den Anſtalten jedoch, Zwiſchendarlehen zu 12—14 Pro z.
Zinſen bei dem Bankhaus Rambaum u. Co. aufzunehmen.

Ende 1926 waren die Verluſte aus den wilden Spekulationsge
ſchäften derart angeſchwollen, daß die Hilfskaſſe und ihre Börſen
firma hätte Konkurs anmelden müſſen. Jn der höchſten Not
trafen 10,5 Millionen Mark, die der Centralausſchuß für Jnnere
Miſſion als Anleihe von dem amerikaniſchen Bankhaus How, Snow
u. Co. erhalten hatte, ein. Damit wurden vorerſt, die alten Löcher
geſtopft.

Das Bankhaus Rambaum u. Co.
erhielt 3 Millionen Mark als langfriſtigen Kredit aus den Anleihe

mitteln, die laut Vertrag nur als erſtſtellige Hypothekendarlehen an
evangeliſche Wohlfahrtsanſtalten gegeben werden durften.

Aus dem gleichen großen Toyf lebken mehrere Pfarrer,
meiſt deutſchnationaler u. nationalſozialiſtiſcher Couleur, die per
ſönliche Darlehen erhielten Unter ihnen iſt der Paſtor
Dr. Gleiß, der Vertrauensmann der Jnneren Miſſion für ſämt
liche ihr naheſtehenden Wirtſchaftsbetriebe zu nennen. Auch heute
iſt die Anleihe noch nicht reſtlos abgewickelt. Die amerikaniſchen
Geldgeber wurden jahrelang über die vertragswidrige Verwendung
ihrer Gelder getäuſcht. Die Verluſte des Centralausſchuſſes und
ſeiner Wohlfahrtsanſtalten, die bei der ſkandalöſen Verwaltung der
Anleihegelder durch ſeine eigenen Führer entſtanden waren, mußten
anderweitig gedeckt werden.

In der folgenden Zeit erhielt das Bankhaus Rambaum u. Co.
von der Hilfskaſſe ungeſicherte Kredite bis zu 13 Millionen Mark.
Jm Mai 1928 mußte man feſtſtellen, daß

7 Millionen Mark verſpekuliert waren.
Die Hauptverluſte waren durch folgende Grundſtücksſpekulationen
und „Induſtriebeteiligungen“ entſtanden:

Der Erwerb von Zinshäuſern in Berlin
koſtete den Centralausſchuß rund 1 Million Mark. Dieſer Verluſt
würde auf einem „Grundſchuldkonto“ verbucht, auf das auch per
ſönliche Zuwendungen und Abfindungen an den damaligen Ge
ſchäftsführer der Hilfskaſſe und Schatzmeiſter des Roten Kreuzes
Dr. Libbertz in Höhe von 162 500 A und ferner 8000 A. Auto
ſpeſen des Pfarrers Eremer verbucht wurden.

Beteiligung an der „Rokella“, Margarine u. Spyeiſefett- Fabrik
in Fürſtenwalde. Nach kurzer Zeit der Bewirtſchaftung durch
die fachkundigen Seelſorger mußte die Fabrik ſtillgelegt
werden. Die Maſchinen wurden verſchrottet. Verluſte: über
16 Millionen Mark.

Bei Krediten an die
„Gundka“Schreibmaſchinenfabrik in Breslau

wurden 200 000 Mark verloren.
Eine Beteiligung bei der Firma

Gebr. Barenholz, Nähſeiden- und Druckknöpfe in Nordhauſen
koſtete 150 000 Mark.

Bei der Firma S. Benjamin, Tuche und Stoffe in Berlin,
mußten 300 000 Mark in den Schornſtein geſchrieben werden.

Mit dem Verkauf von Uhren, Colliers und Ringen, die
die Hilfskaſſe als Gegenwert für ihre Kredite von einer in Konkurs
gegangenen Juwelierfirma übernehmen mußte, iſt man heute noch
beſchäftigt.

Um die unerhörte Verwirtſchaftung von Millionen öffentlicher
Gelder nicht bekannt werden zu laſſen, wurden die Verluſte
aus den Rambaum-Geſchäften auf

fingierken Konken der angeſchloſſenen Wohlfahrksverbände

Der Reichskanzler äußerte ſich dieſer Tage gegenüber
dem Berliner Vertreter der amerikaniſchen „United Preß“ zum
Reparationsproblem und einer ganzen Reihe anderer Fragen.

Jnbezug auf das Reparalionsproblem
führte Dr. Brüning aus: „Die Zukunft der Reparationen hängi
von den Vereinigten Staaten ab. Es wäre unpratktiſch,
wenn wir uns unſere Anſicht nur vom rein deutſchen Standpunkt
bilden würden. Jch erwarte keine entſcheidende Wendung, bevor
das Bundesparlament in Waſhington im Dezember zuſammenge
treten iſt.“

Ueber das von franzöſiſcher Seite angeregte
zehnjährige politiſche Moratorium

zwiſchen Frankreich und Deutſchland erklärte der Kanzler: „Dieſe
Frage ſoll jetzt in die Debatte geworfen werden. Wir müſſen uns
erſt mit den anderen Mächten und beſonders mit Frankreich über
konkrete Wirtſchaftsfragen, in erſter Linie die Zölle und die inter
nationalen Kartelle einigen. Die Frage der Zölle, die herab
geſetzt werden müfſfen, erfordert eine ſorgfältige Unter
ſuchung. Jch glaube, daß wir uns über dieſen Punkt einigen wür
den können.“

Auf die Frage, ob Deutſchland und Oeſterreich die
Zoll Union

durchführen würden, wenn das Gutachten des Haager Gerichts
hofes für ſie günſtig ausfallen ſollte, erwiderte Brüning:
„Wenn das Haager Urteil für uns günſtig
ausfällt, ſo wird die Welt erkennen, daß Deutſch
iand das Weltproblem der Zölle der Löſung einen Schritt

der chriſtlichen Wohlfahrt.
verbucht. Eine Anerkennung dieſer „Schulden“ durch die Verbände
lag anfänglich nicht vor. Die verantwortlichen Körperſchaften des
Eentralausſchuſſes für die Jnnere Miſſion beſchloſſen erſt Anfang
1930, die auf ihn anteilig entfallenden Verluſte in ſeinen Büchern
abzuſetzen. Sie haben ſich damit ebenſo wie die Leitung der Hilfs
kaſſe

unerhörker Buchfälſchungen und Bilanzverſchleierungen
ſchuldig gemacht.

Das Bild der beiſpielloſen Korruption in der Hilfskaſſe und im
Eentralausſchuß wird vervollſtändigt, wenn man erfährt, daß
Unterſchlagungen des Oberbuchhalters der Hilfskaſſe Klar-
hol z in Höhe von 482000 Mark nicht zur Anzeige ge
bracht wurden, weil man die Oeffentlichkeit fürchtete. Zu welchen
Zwecken die den Wohlfahrtsanſtalten zuſtehenden Reichsmittel ver
wandt wurden, beweiſt ein bei der Hilfskaſſe geführtes G ehe im
konto von 175000 Mark, über das Pfarrer Cremer gemein
ſam mit dem Präſidenten des Centralausſchuſſes, dem Geheimrat
Seeberg verfügte. Der Zweck dieſes Kontos, das auch

gegenüber dem Reichsarbeitsminiſterium verheimlicht

wurde, war, Perſönlichkeiten im Dienſte der Jnneren Miſſion Bei
hilfen zu gewähren“. Von dieſer Gelegenheit haben auch die deutſch
nationalen Herren reichlich Gebrauch gemacht. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß der zeitweilige Schatzmeiſter des Centralausſchuſſes und

Geſchäftsführer der Hilfskaſſe, Pfarrer Cremer, von der
Hilfskaſſe ein ordnungswidriges Darlehen

für einen Villenbau in Höhe von 70 000 erhallen hat.
Die ſchweren ſtraftrechtlichen Verfehlungen durch Buch und Bilanz
fälſchungen, die Verluſte an Reichs und Anleihemitteln, die Unter
ſchlagungen des Klarholz und viele weitere Einzelheiten aus dem
Korruptionsſumpf der Hilfskaſſe waren dem Centralausſchuß und
den in ihm entſandten Vertretern des Oberkirchenrats, der General
fynode und des Kirchenbundesamts ſeit dem 2. Januar 1930 auf
das Genaueſte bekannt. Es wurde unter Leitung des jetzigen
Schatzmeiſters der Jnneren Miſſion Möller, der von der Deuzag

ein ſatzungswidriges Darlehen von 42 000 Mark erhalten
hat, eine auftragsgemäß oberflächlich geführte Unterſuchung ver
anſtaltet, durch die beſonders Paſtor Cremer und Pfarrer
Thiel (Aufſichtsratsvorſitzender der Hilfskaſſe, Mitglied des Cen
tralausſchuſſes und Vertreter eines Unterverbandes der Jnneren
Miſſion im Aufſichtsrat der Devaheim) ſchwer belaſtet wurden.
Beide Herren wurden jedoch nicht, wie es ſich gehörte, mit Schimpf
und Schande davongejagt. Sie wurden ergebenſt gebeten,
in Anbetracht ihrer Verdienſte um die Jnnere Miſſion ihre
Poſten zu behalten

Die Gelder, die bei der Hilfskaſſe verwirtſchaftet oder unter
ſchlagen worden waren, fehlten bei den Wohlfahrtsan-
ſt alten, die dringend Mittel für den Bau von Krankenhäufern,
Erholungsheimen uſw. brauchten. Jhnen wurden die fehlenden

Brnin u rerDer Reichskanzler über die politiſchen Tagesfragen.
näher gebracht hat. Da Deutſchland ſchon ſeine Bereitſchaft er
klärt hat, mit anderen Ländern über ähnliche Zollunionen zu ver
handeln, würden wir dann erwarten, daß uns die anderen Regie
rungen eine konſtruktive Löſung vorſchlügen.“

Auf die Frage des Berichterſtatters, was aus dem
Panzerkreuzer B

werde, erklärte der Reichskanzler, daß er es nicht für angebracht
halte, dieſe Frage zum Gegenſtand internationaler Erbörterungen
zu machen. Streng im Rahmen der Vertragsbeſtimmungen erſetze
Deutſchland langſam und allmählich ſeine veralteten Kriegsſchiffe,
die 25 oder 30 Jahre alt ſeien. Die Finanzlage verbiete Deutſch
land, raſch Erſatz zu ſchaffen. Hinſichtlich des Baues von neuen
Kriegsfahrzeugen habe ſich Deutſchland nicht an Daten gebunden.

Der Reichskanzler äußerte ſich ſchließlich noch über den

bevorſtehenden Winter.

Er werde für Deutſchland und ie ganze Welt mehr Schwierigkei
ten bieten, als man ſeit einem Jahrhundert erlebt habe. Indeſſen
ſehe er ſelbſt einem ſolchen Winter nicht mit Peſſimismus entge
gen. Jnbezug auf Deutſchland ſei er ſogar optimiſtiſch. Da die
Bautätigkeit bereits im Sommer zum Stillſtand gekommen ſei und
die meiſten Arbeiter im Baugewerbe bereits feiern, ſei in dieſem
Erwerbszweig kein Anſteigen der Arbeitsloſigkeit für den Winter
zu erwarten. Ueberhaupt zeige die Arbeitsloſenkurve nicht einen
ſo ſteilen Aufſtieg, wie in der entſprechenden Periode des vergan
genen Jahres. Wenn man das im Auge behalte, dann ſei die ge
ſchätzte Ziffer von 7 Millionen Arbeitsloſen vielleicht doch zu
hoch begriffen.
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Beträge, wie in zahlreichen Fällen nachgewieſen werden kann,
aus den Bauſpargeldern des Devaheimkonzerns
zur Verfügung geſtellt.

Die Rückzugsgefechte, die Kirche und Jnnere Miſſion jetzt gegen
über der Empörung der Oeffentlichkeit über die ſkandalöſe Schädi
gung der DevaheimBauſparer führen, werden nichts nützen. Es
iſt nachzuweiſen, daß dieHauptakteure in dem verbrecheriſchen Spiel
der Hilfskaſſe wie auch des Devaheimkonzerns dieſelben Perſonen
ſind: die Leiter des Centralausſchuſſes für die Jnnere Miſſion,
gegen die die Vertreter der kirchlichen Spitzenkörperſchaften jahre
lang nichts unternommen haben, obwohl ihnen die ſchärfſten Mittel
wie Diſziplinarverfahren, Amtsenthebungen uſw. zur Verfügung ge-
ſtanden hätten.

Die volle Schuld für die Verwirtſchaftung von Steuergeldern
und von Bauſpargeldern der kleinen Sparer trifft die maßgeblichen
Körperſchaften der Jnneren Miſſion und der evangeliſchen Kirche.
Die Oeffentlichkeit wird nicht eher ruhen, als

bis den geſchädigten 22 000 Bauſyparern ihr Recht geworden iſt,

und zwar dadurch, daß Kirche und Jnnere Miſſion voll und ganz
die Verluſte tragen. Mit phraſenhaften „Erklärungen“ der kirch
lichen Würdenträger iſt es jetzt nicht mehr getan.

Ein Balkanbund.

Miniſterpräſident Venizelos erläutert ſein Projekt vor den inlker
nakionalen Journaliſten in Konſtankinopel.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos hat eine Rundreiſe
durch die Balkanländer angetreten, um für eine engere Zuſammen
arbeit der ſüdöſtlichen Staaten bzw. der Türkei zu werben. Dieſe
Reiſe hat in ganz Europa beträchtliches Aufſehen erregt.

Sparpolitik in Berlin.
Berlin, 27. Auguſt. (EF). Der Magiſtrat der Stadt Berlin

hat angeſichts der kritiſchen Wirtſchaftslage beſchloſſen, den Etat
um 30 Millionen Mark zu reduzieren. Das Ziel der Ausgaben
einſchränkung ſoll vor allem durch eine ſtraffere Organiſation der
Verwaltung eine ſcharfe Arbeitsteilung und den Abbau jeder
unnötigen 'Behördenarbeit erreicht werden. Soweit
es in den Kräften der Stadtverwaltung liegt, ſollen unter anderem
auch geeignete Maßnahmen getroffen werden, die Erleichterungen
auf dem Gebiete der Bauwirtſchaft und der Grundſtücksverwertung
ermöglichen. Die Mitglieder des Magiſtrats und die Vorſitzenden
der einzelnen Bezirksämter haben ſich zugleich bereit erklärt, über
die Beſtimmungen der Notverordnungen hinausgehend während
der Dauer der Wirtſchaftskriſe auf insgeſamt 20 Prozent ihres Ge
haltes zu verzichten.

In den Berliner Schulen wird die Verwaltung das bisherige
fortſchrittliche Syſtem des nach dem Einkommen geſtaffelten Schul
geldes verlaſſen um zu dem ſtaatlichen Prinzip der Freiſtellen
überzugehen. Zahlreiche Sonderkurſe, Arbeitsgemeinſchaften,
Spielnachmittage werden fortfallen, Junglehrer in den Volks
ſchulen, Aſſeſſoren in den höheren Lehranſtalten angeſtellte
Kräfte an den Berufsſchulen werden entlaſſen. Dadurch werden
den Schulen die jüngeren und arbeitsfähigſten Kräfte genommen.

Jn der öffentlichen Wohlfahrtspflege werden einſchnei
dende Sparmaßnahmen auf allen Gebieten der ergänzenden Für
ſorge durchgeführt, das Lebensniveau der Erwerbsloſen und Hilfs
bedürftigen wird weiter empfindlich herabgemindert. Senkung
der Gemeindearbeiterlöhne und Gehaltskürzungen der Beamten
ergänzen und vervollſtändigen dieſes Programm, das nicht ver
einzelt daſteht und von zahlreichen Städten angeſichts der Gefahr,
ihre Zahlungen einſtellen zu müſſen, bereits in erheblichem Maße
durchgeführt worden iſt.

Gehaltszahlung auf Stottern.
Dresden, 27. Auguſt. (EF). Die ſächſiſche Regierung teilt mit,

daß ſie die Beamtengehälter für September am 1. September zu
nächſt nur in der Höhe eines Drittels des Monatsbezugs auszah
len werde. Das Gleiche gelte für die Bezüge der Behördenange
ſtellten, die halbmonatlich bezahlt werden. Maßgebend für die
Dur e Zahlung der Gehälter iſt die Kaſſenlage des ſächſiſchen
Staates.

Mit der Stahlhelmkaſſe durchgebrannt.
Köln, 26. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Ein angeblicher Oberleut

nant Haſenclever in Waldbröl, der Organiſator der dortigen
Ortsgruppe des Stahlhelms, iſt mit der Stahlhelmkaſſe
verſchwunden. Auch einige Gaſtwirte trauern um Gelder,
die ſie Haſenclever geborgt haben.

Differenzen beim ruſſiſch-polniſchen Vertrag
Riga, 27. Auguſt. (EF.) Die amtliche ruſſiſche Nachrichten

Agentur bezeichnet den Paktvorſchlag der polniſchen Regierung
nicht als einen Fortſchritt in den polniſch ruſſiſchen Verhandlungen,
ſondern als einen Rückſchritt. Er enthalte wiederum zahlreiche Be
dingungen, die bereits bei früheren polniſch ruſſiſchen Verhand
lungen von Polen geſtellt worden ſeien und füge einige neue hinzu.
Der polniſche Geſandte in Moskau habe übrigens bei der Ueber
reichung des Paktvorſchlages keineswegs die Wiederaufnahme der
1927 abgebrochenen Paktverhandlungen vorgeſchlagen und das
Dokument lediglich als Reſume der Verhandlungen von 1926-27

London, 26. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die gemeinſame Konfe-
renz der Leitung der LabourParty, der Gevwerkſchaftsexekutive
und der Parlamentsfraktion beſchloß am Mittwoch, die Regierung
Macdonald zu bekämpfen. Die Haltung der Miniſter
der LabourRegierung, die nicht in das nationale Kabinett einge
treten ſind, wurde ausdrücklich gebilligt.

Der „Daily Herald“ greift die Regierung, die in der konſer
vativen und liberalen Preſſe faſt durchweg mit großer Zuſtimmung
aufgenommen worden iſt, ſcharf an. Die Oppoſition ſei der An
ſicht, daß es auch andere Wege zur Rettung des Pfundes gegeben
hätte, als die Herabſetzung der Arbeitsloſenunterſtützung in dem
geplanten Ausmaß. Die Oppoſition werde im Parlament wahr
ſcheinlich einen eigenen Plan zur Balanzierung des Budgets ein
bringen.

t

Jn ſeiner Rundfunkrede an das engliſche Volk
hat der engliſche Miniſterpräſident Ramſay Macdonald am Diens
tagabend zugegeben, daß die Arbeiterpartei ſeine Handlungsweiſe
nicht billigt. Aber, ſo fügte er hinzu, mein Vertrauensbeweis iſt
das internationale Pflichtbewußtſein, wie ich es auffaſſe, und dem
ich ohne Rückſicht auf irgendwelche Folgen gehorche.“

Niemand wird die abſolute Ehrlichkeit dieſer Worte beſtreiten
wollen. Macdonald hat ſein ganzes Leben hindurch bewieſen, daß
er dem gehorcht, was er für ſeine Pflicht hält. So war es, als er
im Weltkrieg ebenfalls ohne Rückſicht auf irgendwelche Fol
gen gegen den Strom der öffentlichen Meinung ſeines Landes
ſchwamm, ſo war es in jedem Stadium ſeiner politiſchen Wirkſam
keit und ſo iſt es jetzt. Die Lauterkeit ſeines Charak
ters und ſeines Wollens iſt über jeden Zweifel
erhaben.

Aber wir dürfen eben deshalb auch annehmen, daß er keine
Freude empfinden wird an der Kritik, die im bürgerlichen Lager
Englands und dem des Feſtlandes, an ſeinem Gegenſpieler Hen-
derſon und an der großen Mehrheit der Arbeiterpartei geübt
wird. Das Lob aus dem Munde ſeiner bisherigen Gegner wird
ihm doppelt unangenehm ſein, wenn er ſich mit den Anwürfen
gegen ſeine bisherigen Freunde und Kampfgenoſſen verbindet,
denen man nachſagt, ſie ließen ſich von egoiſtiſchen Beweggründen
leiten und ſtellten die Partei über das Vaterland. Macdonald
wird wiſſen, daß die, die ihm auf ſeinem Wege nicht folgen, genau
ſo gut ihrem Pflichtgefühl gehorchen und genau ſo lebhaft an die

a der Allgemeinheit der Nation denken wie er
elbſt.

Gibt es denn für eine Arbeiterpartei, in welchem Lande auch
immer, überhaupt den Gegenſatz zwiſchen Partei und Allgemein
heit? Sie will dem arbeitenden Volke dienen, will Schäden von
ihm abwenden, ſtrebt eine Wirtſchaftsordnung an, die ſie ſowohl
für vernünftiger als auch für gerechter hält als die des Kapitalis
mus, aber ſie ſetzt ſich dieſe Ziele in dem Glauben, daß ihre Ver
wirklichung dem ganzen Volke und darüber hinaus der Welt zum
Nutzen gereichen werde. Auch das ſie im Einzelnen bei ihren Vor
ſchlägen zur Verbeſſerung der Gegenwartslage der Arbeiterklaſſe
irren kann, ändert nichts an ihrer grundſätzlichen Einſtellung auf
die Jntereſſen der Allgemeinheit.

Nun liegen die Dinge in England ſo, daß die Majorität der
Arbeiterpartei die Maßnahmen, die Macdonald an der Spitze der
neuen Regierung zum Ausgleich des Etats und zur Sicherung der
Währung durchzuführen beabſichtigt, vor allen Dingen deshalb
nicht für richtig hält, weil ſie einen Abbau der Arbeits
loſenunterſtützung vorſehen, während die City und ihre
politiſche Vertretung dieſen Eingriff in die Sozialpolitik mit allem
Nachdruck fordern, wobei ganz dahingeſtellt bleiben kann, ob die
Bank von England oder auch die amerikaniſchen Geldgeber die
Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung ausdrücklich zur Be
dingung ihrer Mitwirkung bei der Beſeitigung der Finanzkriſis ge
macht haben. Jnwiefern die Löſung, wie ſie die kapitaliſtiſchen
Kreiſe vorſchlagen, dem nationalen Pflichtgefühl mehr entſprechen
und warum ſie weniger von einſeitigen Klaſſenintereſſen diktiert

Präſident und Kabinett von Ekuador
zurückgetreten.

Präſident Ayora

von Ekuador, hat nach dem Rücktritt des Kabinetts von Ekuador
ſein Amt ebenfalls niedergelegt.

Putſch in Portugal.
Paris, 27. Auguſt. (EF.) Wie aus Liſſabon gemeldet wird,

iſt dort ein Aufſtand ausgebrochen. Zahlreiche Ziviliſten drangen
in die Kaſerne des 3. Artillerie- Regiments ein, überrumpelten die
Wachen und beſetzten die Gebäude. Die Artilleriſten ſollen ſchließlich
mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache gemacht haben. Nach
einer weiteren Pariſer Zeitungsmeldung ſind bei der Unterdrückung
10 Perſonen getötet und 43 verwundet worden. Zwiſchen den
regierungstreuen Truppen und den Aufſtändiſchen, die einige ſtra
tegiſche Punkte der Stadt beſetzt hatten, habe eine regelrechte
Schlacht ſtattgefunden, in deren Verlauf von den Regierungstruppen
Geſchütze, Tanks und Flugzeuge eingeſetzt werden mußten. Die
Aufſtändiſchen ſollen im Einvernehmen mit zwei ArtillerieRegi
mentern vorgegangen ſein. Die Regierungstruppen hätten zahl
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ſein ſoll als die Wege, die die Labourparty beſchreiten will, iſt
eine Frage, auf die die Antwort fehlt.

Selbſt wenn man den bürgerlichen Parteien zugeſtehen möchte,
daß auch ſie dem nationalen Pflichtgefühl wie ſie es auffaſſen
gehorchen, ſo werden ſie doch nicht in Abrede ſtellen können, daß
ihre Auffaſſung, von dem was zur Rettung des Staates notwen
dig iſt, geformt wird von ſubjektiven, das heißt in dieſem Fall
klaſſenmäßig bourgeoiſen Erwägungen. Und das Bedauerliche
an der ganzen Situation iſt der Umſtand, daß die Loslöſung Mac
donalds von der Arbeiterpartei und ſeine perſönliche Beteiligung
an einer Regierung, zu der die Arbeiterpartei in Oppoſition ſteht,
denen Waſſer auf die Mühlen führt, die immer bereit ſind, die Ver
treter des Sozialismus als Vorkämpfer klaſſen- und parteiegoiſti
ſcher Beſtrebungen im Gegenſatz zu dem der Nation dienenden
Bürgertums zu ſtellen. Daß Macdonald weit davon ent
fernt iſt, ſolche Aufaſſungen zu teilen, wiſſen wir. Aber er hat
ſich doch offenbar von den zu erwartenden Wirkungen ſeines Ver
haltens nicht genügend Rechenſchaft gegeben.

Das Regierungs- Programm.
London, 27. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am Mittwochnachmittag

fand die erſte Sitzung des neuen Kabinetts ſtatt. Unter den Mi-
niſtern beſteht volle Uebereinſtimmung über die zu ergreifenden
Maßnahmen, die, ſobald alle Einzelheiten feſtgelegt ſind, bekannt
gegeben und in die Wirklichkeit umgeſetzt werden ſollen. Die Be
züge der Arbeitsloſen werden um 10 Prozent gekürzt und die Bei-
träge zur Arbeitsloſenverſicherung von 7 Pence auf einen Schilling
erhöht werden. Außerdem ſieht das Sparprogramm der Regie
rung eine Kürzung der Gehälter der Staatsbeamten vor.
Die Kürzung wird im Höchſtfall 20 Prozent betragen. Auch die
AbgeordnetenDiäten und die Lehrergehälter ſollen gekürzt wer
den. Ferner ſind umfangreiche Abſtriche an den Verwaltungs
ausgaben in Ausſicht genommen. Schließlich iſt eine zuſätzliche
Einkommenſteuer, eine Luxusſteuer und eine Erhöhung der
Steuern für Bier, Spirituoſen und Tabak geplant.

Auch Tom Shaw macht nicht mit.
Der Liberale Lord Crewe wird Kriegsminiſter.

London, 27. Auguſt. (EF). Der ehemalige Botſchafter in
Paris, Lord Crewe, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.
Thom Shaw, der dieſes Amt in der Arbeiterregierung inne
hatte, hat es abgelehnt, weiter im Amt zu bleiben. Lord
Crewe gehört der Liberalen Partei an.

Snow'den erklärte gegenüber einem Preſſevertreter, daß
jetzt vor allem der Nachweis erbracht werden müſſe, daß England
ſeine Staatsfinanzen auf geſunde Grundlage ſtelle. Großbritan
nien habe früher bereits erfolgreich ſchwierigere Kriſen durchge
macht als die gegenwärtige. Die neue Regierung werde ſich auf
löſen, ſobald ihre Aufgabe erfüllt ſei. Jn unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß die Regierung früheſtens Weihnachten zurücktreten
wird.

Macdonald apelliert an die Arbeiterpartei
London, 26. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der engliſche Miniſter

präſident hat die Unterhausabgeordneten der Arbeiterpartei in
einem perſönlichen Schreiben erſücht, ihre Entſcheidung
über die bevorſtehenden Maßnahmen der Regierung ſolange auf
zuſchieben, bis dem Kabinett in der nächſten Parlamentsſitzung Ge
legenheit geboten ſei, die Lage zu klären und dem Parlament ge
naue Einzelheiten über die beabſichtigten Sanierungsmaßnahmen
mitzuteilen.

In dem Schreiben gibt Macdonald den Unterhausabgeordneten
zugleich eine Ueberſicht über die politiſchen und wirtſchaftlichen
Ereigniſſe der letzten Wochen. Er gibt ferner der Hoffnung Aus
druck, daß der Kampf auf beiden Seiten ſachlich geführt wird und
die ſchwerwiegenden Probleme in leidenſchaftsloſer Weiſe erörtert
werden. Als er ſich zur Bildung der „nationalen Regierung“ ent
ſchloſſen habe, hätte die Kriſe vor dem Höhepunkt geſtanden.

Die Agrarreform in Spanien.
Madrid, 27. Auguſt. (EF). Die Regierung hat der National

verſammlung einen weiteren Geſetzentwurf zur Agrärreform vor
gelegt, nach dem hauptſächlich in Andaluſien alle Güter, die mehr
als 300 Hektar Ackerland, 200 Hektar Hochland, 100 Hektar Wein
gärten und 400 Hektar Weiden umfaſſen, enteignet werden. Die
Entſchädigung ſoll auf der Baſis der Wertgründrente erfolgen,
für große Güter ſoll jedoch nur die Hälfte des Wertes entſchädigt
werden. Beträgt die Entſchädigung mehr als eine halbe Million
Mark, ſo ſoll deren Zahlung in vierprozentigen unübertragbaren
und unbelaſtbaren ſtaatlichen Schuldverſchreibungen erfolgen. Der
durch die Enteignung neue entſtehende Kleinbeſitz wird durch um
fangreiche geſetzliche Maßnahmen geſichert.

Die Dummen auf der Anklagebank.
Kiel, 26. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Das Schöffengericht Kiel

verurteilte 6 Kommuniſten, die an einem Zuſammenſtoß mit
Nationalſozialiſten beteiligt waren, zu insgeſamt 33 Monaten
Gefängnis. Die ebenſo ſchwer belaſteten Nazis fehlten
auf der Anklagebank. Sie beſchwörten als Zeugen die Schuld der
Kommuniſten und ihre eigene „Unſchuld“. Der einzige angeklagte
Nationalſozialiſt wurde freigeſprochen.

Revolverſchießerei im mexikaniſchen Parlament

MexikoCiky, 26. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jm mexikani-
ſchen Parlament kam es bei Auseinanderſetzungen über
Anſchuldigungen gegen den Gouverneur des Staates Jaliſco zu
einem ſchweren Tumult. Es wurden mehr als 60 Schüſſe
abgegeben. Ein Abgeordneter wurde getötet, einer ſchwer ver
letzt. Drei Abgeordnete erlitten leichtere Verletzungen.

Hugenbergs Bikkgang zu Brüning wird am Donnerstag vor
ſich gehen. Die Unterredung erfolgt auf ausdrücklichen Wunſch
Hugenbergs. Die „Germania“ bemerkt dazu: „Es liegt nicht der
geringſte Grund vor, an die Tatſache dieſes HugenbergBeſuches
irgend welche politiſchen Kombinationen zu knüpfen.“

Gandhi wird an der Londoner Jndienkonferenz keilnehmen.
Sein Entſchluß, am Sonnabend vom Bombay abzureiſen, iſt das
Ergebnis einer dreiſtündigen Unterhaltung mit dem Vißzekönig.
Die Londoner Konferenz wird durch den Kabinettswechſel nicht be
einflußt werden. Auch die perſonelle Zuſammenſetzung wird, ab

reiche Gefangene gemacht, darunter auch die Flieger von Alverca,
bezeichnet. die ſich der Bewegung angeſchloſſen hatten.

geſehen von dem Wechſel in der Perſon des Jnnenminiſters, keine
Aenderung erfahren.



Ueberſchwemmungen in Frankreich.
Paris, 26. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die dauernden Regenfälle

der letzten Tage haben in Frankreich ein ſtarkes Anſchwel
len der Flüſſe, wie der Rhone und ihrer Nebenflüſſe zur
Folge gehabt. Die Arve iſt bei Vonneville über einen Meter ge
ſtiegen und hat einige an der Straße nach Genf liegende Häuſer
unter Waſſer geſetzt. Jn Grenoble drohen die Jſere und der Drac
über die Ufer zu treten. Ein Nebenfluß des Drac führt gleichfalls
Hochwaſſer, durch das bereits mehrere Straßen vom Verkehr ab
geſchnitten ſind. Die Rhone hat in Lyon die unteren Hafenkais
überſchemmt und in Avignon bereits den ſog. Alarmpegel er-
reicht.

Amanullah als Faſſadenkletterer verhaftet
Exkönig Amanullah von Afghaniſtan wurde in Montreux als

Villeneinbrecher verhaftet und konnte erſt nach langwierigen Ver
handlungen freigelaſſen werden. Amanullah hat, wie dazu be
richtet werden muß, vor längerer Zeit am Genfer See bei Mon
treux ein Haus gekauft, das er allein bewohnte. Als er bei Ein
bruch der Dunkelheit nach Hauſe zurückkehrte, bemerkte er, daß er
ſeine Schlüſſel vergeſſen hatte. Außerdem hatte ſein Diener an
dieſem Abend Ausgang. Auf regulärem Wege in ſeine Villa hin
einzukommen, war ihm alſo nicht möglich. Er ſetzte mit einem
kühnen Sprung über das Gitter, hatte aber das Pech, beobachtet
zu werden. Mehrere Einwohner von Montreux ſahen nicht nur,
wie ein unbekannter Menſch über die Mauer ſprang, ſondern auch,
daß dieſer an der Mauer in die erſte Etage hinaufkletterte. Sie
alarmierten die Polizei. Dieſe nahm an, es handele ſich um einen
italieniſchen Wohnungseinbrecher und Faſſadenkletterer, der aus
Jtalien in die Schweiz gekommen ſein ſollte. Gerade an dieſem
Morgen war an alle Polizeiſtellen Anweiſung ergangen, beſon
deres Augenmerk auf Einbrecher zu haben, da man beſtrebt war,
den aus Italien gekommenen Einbrecher möglichſt bald zu faſſen.
Eine ganze Polizeitruppe rückte vor die Villa Amanullahs und
drohte Amanullah, man werde ſofort ſchießen, wenn er ſich nicht
ergebe. Seiner Behauptung, er ſei der Exkönig von Afghaniſtan,
ſchenkte man keinen Glauben, denn er lebt in der Schweiz unter
einem Decknamen. Deshalb war die Anweſenheit des Königs noch
nicht bekannt geworden. Als Amanullah ſeine Ausführungen mit
heftigen Handbewegungen unterſtrich, legte man ihm Feſſeln an.
Amanullah teilte an die Polizei Fußtritte aus, um ſeine Feſtnahme
zu verhindern. Doch hatte er damit keinen Erfolg. Man führte
ihn ſchließlich ab. Es folgte ein eingehendes Verhör. Dabei fand
der Exkönig endlich Gelegenheit, die ganze Angelegenheit aufzu
klären und durch ſeine Darſtellung die Poliziſten davon zu über
zeugen, daß er wirklich der Exkönig ſei. Nach einem vierſtündigen
Verhör wurde er mit einigen Entſchuldigungen entlaſſen.

Armer Amanullah er hatte als König kein Glück und hat als
Einbrecher kein Glück. Jmmerhin hat er als Faſſadenkletterer
Talent bewieſen. Einen gewöhnlichen Durchſchnittsmann aber,
der gegen die Polizei mit Fußtritten losgeht, hätte man wohl nicht
mit Entſchuldigungen entlaſſen. Vor dem Geſetz ſind eben alle
Leute gleich.

Drei Bandiken plündern vier Hokels. Am Montag iſt der
kleine korſikaniſche Badeort Guagno in der Nähe von Ajazzo von
drei korſikaniſchen Banditen überfallen worden, die unter Dro
hungen die vier Hotels des Ortes brandſchatzten. Die Leiter der
vier Gaſthöfe mußten den ſchwer bewaffneten Banditen Geld
ſummen in Höhe von 3000 bis 10000 Francs bezahlen. Einer der
Gäſte, der ſich den Anweiſungen der Räuber nicht fügte, wurde
erſchoſſen. Der Ueberfall hatte zur Folge, daß am gleichen Tage
alle Kurgäſte den Ort verließen.

Oberammergauer Jubiläum. Jm Jahre 1934 in Ober
ammergau die 300 jährige Wiederkehr des Ober
ammergauer Feſtjahres von 1634 im Rahmen eines großen hiſto
riſchen Jubiläumsfeſtſpieles gefeiert werden. Ob gleichzeitig das
traditionelle Paſſionsſpiel zur Aufführung kommt, ſteht noch nicht
feſt.

Kriminalkommiſſar geflüchtet. Der bei der Kriminalinſpektion
des Polizeiamts Berlin Kreuzberg beſchäftigte Kriminal
kommiſſar Dubral iſt aus Berlin verſchwunden. und flüchtig.
Dem Beamten, der weit über ſeine Verhältniſſe gelebt und größere
Schulden gemacht hat, werden umfangreiche Kreditſchwindeleien
und ſchwere Verſtöße gegen die Dienſtvorſchriften vorgeworfen.
Dubral ſoll ſich in zahlreichen Fällen gegen Zahlung größerer
Summen bereitgefunden haben, Strafanzeigen, die zur Weiter
leitung an die Staatsanwaltſchaft beſtimmt waren, verſchwinden zu
laſſen. Die Sache kam ans Tageslicht, nachdem das im Bezirksamt
Kreuzberg umlaufende Gerücht, daß man „bei Kriminalkommiſſar
Dubral gegen Geld alles wieder gut machen“ könnte, zu Ohren des
Leiters der Dienſtſtelle des ungetreuen Beamten kam. Man nimmt
an, daß ſich Dubral nach Polen gewandt hat. Er war früher in den
abgetrennten öſtlichen Gebieten tätig und hat dort noch zahlreiche
Freunde.

Doypelſelbſtmorde. Jn Lindau am Bodenſee mietete ſich ein
27jähriges Servierfräulein aus Stuttgart mit ihrer 21jährigen
Freundin ein Ruderboot. Das Boot wurde ſpäter leer aufgefunden,
Man vermutet Doppelſelbſtmord.

Wieder ein deukſcher Grönlandforſcher verſchollen. Bei der Tech
niſchen Hochſchule in Darmſtadt iſt nach einer Meldung der „DAZ“
von der kanadiſchen Regierung die Nachricht eingetroffen, daß die
Grönlandexpedition Dr. Krügers als verſollen anzuſehen iſt. Dr.
Krüger, Aſſiſtent an der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, ging
1929 auf eine wiſſenſchaftliche Grönlandexpedition zuſammen mit
Prof. Dreſcher (Clausthal), Dr. Nieland (Heidelbergg und dem
Dänen Bijerre. Dreſcher und Nieland kehrten im Herbſt 1929 ver
abredungsgemäß zurück, während Krüger und der Däne im
Norden blieben. Die letzte perſönliche Nachricht von Krüger
ſtammt aus dem März 1930 nach einem Beſuch bei der kanadiſchen
Polizeiſtation Beach, die Krüger als Ausgangsſtation benutzt hatte
und wohin er alsbald zurückkehren wollte. Jetzt hat die kanadiſche
Regierung der Techniſchen Hochſchule telegraphiert, daß der Re
gierungsdampfer, der alljährlich einmal die Polizeiſtation Beach
beſucht, am 15. Auguſt von dort mitgeteilt habe, daß Krüger immer
noch nicht bei dieſer Ausgangsſtation eingetroffen iſt. Man muß
daher mit dem Tode Krügers und ſeines Genoſſen rechnen, zumal
ein Teil ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausrüſtung von Eskimos ge
funden wurde.

ſoll

Der Volksgruppenverband, der einen großen Teil der im euro
päiſchen Ausland lebenden Deutſchen erfaßt, nahm auf ſeiner
diesjährigen Tagung in Schandau eine Entſchließung an, in
der es heißt, daß die Millionen Auslandsdeutſchen das Ringen
des deutſchen Volkes um ſeinen Lebensbeſtand in tiefſter Anteil
nahme miterleben. Niemals ſei das Bewußtſein der Zuſammen
gehörigkeit aller Auslandsdeutſchen ohne Rückſicht auf ihre Staats
zugehörigkeit lebendiger empfunden worden als in dieſen Wochen.
Unerſchütterlich ſei der Glaube der Auslandsdeutſchen an die un
verſiegbare Lebenskraft des deutſchen Volkes und ihr Vertrauen
zu ſeiner Zukunſt.

Der Hamburger Dampfer „R. E. Rickmers“,
der Waffen für die Kanton- Regierung ſchmuggelte, wurde im
Hafen von Schanghai von der feindlichen Nanking Regierung zur
Auslieferung des Materials gezwungen. Daraufhin wandte ſich
Kanton an die deutſche Vertretung in Nanking mit der Forderung,
den Transport weiterleiten zu laſſen. Da ſelbſtverſtändlich dies

Den Folgen des Attentats erlegen.

Hamagutſchi,

der frühere Miniſterpräſident von Japan, iſt an den Folgen des
Revolveranſchlags, der voriges Jahr auf ihn verübt wurde, er
legen.

Den Gläubiger erſchoſſen. Jn Neiße (Schleſien) erſchoß ein
Reiſender ſeinen Arbeitgeber, als dieſer ihn um Rückzahlung
eines ihm geliehenen Geldbetrags erſuchte. Der Täter iſt geflüchtet.

Am Haveleck, in der Nähe des Berliner Wannſeeufers, wurden
die zuſammengebundenen Leichname von zwei zwanzigjährigen
jungen Mädchen aus Berlin angeſchwemmt; auch hier liegt ge
meinſamer Freitod vor. Beide Mädchen waren ſehr befreundet.
Seeliſche Motive ſcheinen ſie zu ihrem Entſchluß geführt zu haben.
Wie die Eltern mitteilen, beſchäftigten ſich die jungen Mädchen in
der letzten Zeit viel mit pſychoanalytiſcher Literatur.

Liebesdrama im Varielee. Jn Wien wurde der 5Ssjährige
Direktor des Apollo-Varietees, Leopold Alexander, von
ſeiner ſchwer hyſteriſchen früheren Sekretärin und Freundin Roſa
Piregger im Vorraum der Direktionskanzlei des Apollothea
ters erſchoſſen. Nach der Tat brachte ſich Roſa Piregger gleichfalls
eine lebensgefährliche Schußverletzung bei. Das Motiv der Tra
gödie iſt offenbar verletzte Liebeseitelkeit und Kränkung über die
Ergebnisloſigkeit des Verſuchs, die früheren Beziehungen wieder
herzuſtellen. Jn einem von Roſa Piregger hinterlaſſenen Ab
ſchiedsbrief an ihre Mutter heißt es: „Was immer mit mir ge
ſchehen ſollte, iſt gleichgültig, denn Alexander hat mich tödlich ver
letzt. Das Leben gilt mir nichts mehr. Jch laufe ſeit meinem Ge
burtstag mit einem geladenen Revolver herum und bin ſchon dem
Wahnſinn nahe.“

Aeberfall auf einen Geldbriefträger. Jn Breslau verübten
am Mittwoch vormittag zwei junge Leute einen Ueberfall auf
einen Geldbriefträger, indem ſie ihn mit einem Hammer auf den
Kopf ſchlugen. Der Geldbriefträger behielt jedoch das Bewußtſein
und rief um Hilfe, ſodaß die jungen Leute flüchteten. Die Täter
waren genau nach dem Muſter des Berliner Geldbriefträgermör
ders Reins vorgegangen; ſie hatten ſich ein möbliertes Zimmer ge
mietet und eine Poſtanweiſung über 5 Mk. an ſich ſelbſt adreſſiert.

Schwerer Verkehrsunfall. Jn Gelſenkirchen fuhr ein
Auto in voller Fahrt gegen eine Straßenbahn. Zwei Perſonen
wurden getötet, vier ſchwer verletzt.

Seemannstod. Bei der Nordſee-Inſel Föhr wurde ein Kut
ter hilflos treibend aufgefunden und eingeſchleppt. Die Beſatzung

mindeſtens vier Mann ſcheint ertrunken zu ſein.
Metzelei zwiſchen Hausbewohnern. Zwiſchen den Bewohnern

eines Hauſes in der Erwinſtraße in Dort mund kam es zu einer
blutigen Schlacht. Mit Bügeleiſen, Feuerhaken, Meſſern und
kochendem Waſſer gingen die Mieter aufeinander los. Ein Arbei
ter wurde tödlich, ſein Sohn lebensgefährlich verletzt. Der Täter
wurde verhaftet.

Leiche im Falkbook. An der oberitalieniſchen Küſte wurde ein
herrenloſes Faltboot an Land getrieben. Jn dem Boot entdeckte
man den feſtgebundenen Leichnam einer etwa 30 Jahre alten
Frau. Jn der Bruſt der Toten befand ſich eine Schußwunde. Jn
dem Boot aufgefundene Papiere laſſen erkennen, daß die Ermor
dete eine in Paris geborene Jtalienerin iſt.

Freikodverſuch eines Bankdirektors. Der Direktor der in Kon
kurs gegangenen Darmſtädter Volksbank, Weiler, unternahm einen
Selbſtmordverſuch. Weiler wurde in ſchwerverletztem Zuſtand ins
Darmſtädter Städtiſche Krankenhaus überführt.

Verlangen abgelehnt werden mußte, will Kanton mit der Boykot
tierung des geſamten deutſchen Handels antworten.

Deukſcher Prokeſt gegen den Boykott.

Aus Schanghai wird gemeldet, daß der deutſche Konſul in
Kanton der Regierung einen Proteſt gegen den Boykott deutſcher
Waren übermittelte und die Aufhebung desſelben forderte.

Lindbergh in Tokio. Der amerikkaniſche Oberſt Lindbergh hat
ſeinen Etappenflug von Amerika nach Japan beendet. Lindbergh
landete auf dem 60 Kilometer nordöſtlich von Tokio gelegenen
Lufthafen Kaſunigaura.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk und Dogthhtboerichte)

Kriminalkommiſſar Dubral verhaftet.

Berlin, 27. Auguſt. (EF). Der Berliner Kriminalkommiſſar
Dubral, der ſeit dem 24. Auguſt verſchwunden war und im Ver
dacht ſteht, Kreditſchwindeleien und Veruntreuungen begangen zu
haben, (ſiehe unter „Aus aller Welt“), iſt am Mittwochvormittag
im Norden Berlins feſtgenommen worden. Dubral, gegen den ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden iſt und ein Strafverfahren
eingeleitet werden wird, hatte ſich bei Bekannten verborgen gehal
ten.

Haager Urteil über die Zollunion am 2. Sepkember?

Berlin, 27. Auguſt. (Telunion). Das Gutachten des Haager
Schiedsgerichtshofes über das deutſch öſterreichiſche Zollabkommen
wird vorausſichtlich am Mittwoch, den 2. September, veröffentlicht
werden, ſo daß das Ergebnis noch in den Beratungen des Völker
bundsrates vor der Vollverſammlung beſprochen werden kann.
Jm Intereſſe einer ſchnellen Veröffentlichung dürfte man auch die
ſonſt bei Urteilen vor der Veröffentlichung übliche Drucklegung
verzichten.

Vom Schlachtfelde der Arbeil.

Dresden, 27. Auguſt. (Telunion). Am Mittwoch ereignete ſich
in der Annenſtraße in Dresden ein ſchwerer Bauunfall. Hand
werker waren dabei, mit Hilfe eines Kranes, der auf einem zwei
ſpännigen Pferdewagen aufgeſtellt war, eine Litfaßſäule abzu
montieren. Plötzlich ſtürzte der Kran um und begrub zwei Arbei-
ter unter ſich. Einer von ihnen war ſofort tot, während der an
dere ſchwer verletzt wurde.

Hunderke von Todesopfern einer Skurmkakaftrophe.

London, 27. Auguſt. (Telunion). Die Ueberſchwemmungs
zone des Jangtſe in der Umgebung von Hankau iſt von ſchweren
Stürmen heimgeſucht worden. Ein Taifun entwurzelte Bäume
und zerſtörte tauſende von Häuſern. In Hankau ſelbſt ſtürzten
zwei Kinos ein. Viele hundert Flüchtlinge ſind in Sturzwellen
umgekommen.

Es regnete auch, doch ihre
Strümpfe waren sauber,
kein Schmutzspritzer war
zu entdecken.

Wie das wohl kam?
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Vm unsere Hausmarken
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Fahrikposten
Besatz-Kaftun

80 cm breit, in allen Farben
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noch weiteren Kreisen bekannt zu machen, verabfolgen wir

e Freitag unci Sonnabend
an unseren Spezial-Kakao- und Schokoladen-Stand

mehrere 1000 Tassen
Kakao und Schokolade gratis
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einfarbig
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Unsere Hausmarken Trink- Schokolade

Fahrikposten

Bettzeug.geblüumt

Kakao, Pfd. 95 Pf. 25

t Pfund Pf.Kakao Pfd. 1.35 35

Meter P Pfund Pf.
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(Kuwertüre)
zum Kochen und
Rohessen

fand 1.35 pPfund

Fahbrikposten

Sporthemden-Stoffe
80 cm breit, in modernen Mustern Meter 45
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114 cm breit

Fahbrikposten
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Versäumen auch Sie es nicht, de

Ausstellung
des Halherstäciter Aquaufen- u Terrarien-

e

Prima Suppenhühner,
J junge Hähnchen, junge

à Tauben ſowie Gänſe und
Enten, hat laufend äußerſt

preiswert abzugeben.

Eier- und Geflügelver-
wertungsgenoſſenſchaft

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adler, billigst.H. Wilmskotter, ßooostr, 24

3 Küchen
weiß lackiert und nat. laſiert
je Küche für 150 Mk. zu ver
kaufen. 70 Mk. unter Preis.

Wilhelmstr. 19 20Tiſchlerei

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, 28. Auguſt, abends 18.45 Uhr, Sonnabend,

den 29. Auguſt, morgens 7.80 Uhr.
20 Uhr 02 Min. Wochentags

SabbathAusgang:
Worgens 6 Uhr, abends

18.45 Uhr.

Vereins im „Hokfjäger“, Wilhelmstr., zu besichtigen.

S S

S

e

Geöffnet von 10-—22 Uhr. Sonntag letzter Ausstellungstag.

zur Meſſe nach Leipzig
am Sonntag, den 30. Auguſt von Halberſtadt
über Könnern-- Halle. Abfahrt früh 6 Uhr vom
Heineplatz. Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt9.00 RM.
Anmeldungen bis Donnerstag nachmittag 5 Uhr

im Friſeurgeſchäft des Herrn E. Brohmann.
Richard-Wagner-Str. 68, Tel. 1585, erbeten.

Königs Omnibus-Rundfahrten
Mansfeld. Telephon 270.

Stabile, preiswerte Ware iſt unſer Grundſatz!
Leiter- und Kaſtenhandwagen,
Spielwagen, Bubiräder, Roller
in allen Sorten. Erſatzräder!!

M. Richter, Wagenhandlg., Pfahlgaſſe 1.

Hohe Belohnung

ſichere ich demjenigen zu,
der mir den Täter nachweiſt, der meinen Garten Hamdurgersiſchhalle

vernichtet hat. Martiniplan 33,
Werny, Telephon 2172

Seidenbeutel 9. Fügl. friſche Seeſiſche
ff. Bücklinge ſind jetzt

eine Delikateſſe.
Lebende Karpfen, Aaleund Schleie,

neue Vollhberinge.

Fiſch
Halle morgen Freitag
nachmittag von 4 6 Uhr
auf dem Fiſchmarkt in
Halberſtadt wieder mit
ſehr ſchönen geſunden
weißen und bunten
Bectzencdorfer

Ferkeln Dienstag, Breiteweg 52
und an ges Stück (Toreinfahrt)

mit 16. W JMöhring Fiſch Fükgens e

ouis MossERos
Arbeitsqarderoben
mit er We

Billig
Täglich blutfriſche
Seefiſch E in Auswahl,

das Pfund 30 und 35 Pfg.,
J ff. Fiſchſilet, grüne Heringe,

neue Kieler Bücklinge,
vom Beſten das Beſte.

ichters Fiſchzentrale

de Hoheweg 4,
J Eingang Dominikanerſtraße.

Bekle dungs. re Vlllig!
Gosollsohaft Täglich blutfriſche

Seefiſche in Auswahl

Pfund 25 bis 35 Pfg.

Gehacktes, Rind und Schweinefleiſch a Pfd. 0.80 Mk.
Knoblauchswürſtchen ä Pfd. 0.60 Mk.S Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5 O

„Nordharz“ Seingerregen Genoſſenſchaft. m. b. H. zu Halberſtadt

Am Kulk 11. Tel. 2235.
Achtung AchtungPaurlsstraße 5

Täglich geöffnet!

Bind fleiſch à Pfd. o.70 Mk.Schmorfleiſch. Pfd. 0.90 Mk.Rouladen Pfd. 1.900 W.Schweinefleiſch a Pid. o. 70 Mk.
Kamm und Koteletts à Pfd. 0.80 Mk.

Leichta

gesetzl, gesch.

Alleinverkauf?

kauft eure

n u r beim Sportsmann.

Hier kaufen Sie Sport gerecht und illig
und werden gut beraten

Dassler Rennschuhe: Modell Waitzer

thleten

Im Himnsterclam ung Tor
hestens hewährt.

„Nordſee“
Breiteweg 40 Telefon 2509

Freitag
friſche Seefiſche

Schellfiſch das Pfund
Kabeljau

Rotbarſch Pf.
Seeluchs 35
Gr. Heringe a. h
Fettbücklingea t 24.
Neue deutſche e 50

heringe 10 Stck. Pf.
Verkaufsſtelle von

Lauchſtädter
Brunnen

Carl Baudorff Nachf.

Drogerie, Hobeweg 6.

Möbelpolitur
NatsApotdeke.

Wehrmaunn-

Schuitzel Seife

Für jede Wäſche
verwendbar

Pfund 75 Pf.
Pfund 38 Pf.

5 Pfund 3.50 Mk.

In vielen Geſchäften
zu haben.

Gebrüder Guih

Geifenfabrik

Schmiedeſtraße 32
Fiſchmarkt 8

SKundermannsfisehhalle
Hoheweg 25.

Inſerieren Gewinnl!

Janner- len
Quedlinburgerstr, l/2 Fernruf 18568

Heute Donnerstag) zum letzten Male:
1. Die verschwundene Frau
2. Die Rose der Prärie (Rose-Marie)!

rerIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Vom Freitag bis einsehliehl. Montag:

Wochentags ab 4.30 Uhr.
Sonntags ab 3.45 Uhr.

Letzte Abendvorstellung 8.30 Uhr.

Zwei Gipfelleistungen der Filmkunst!

Zwei Großßlme in einem Spielplan

MWilde Orehiceen

Der letzte und größte stumme Spitzenfilm mit

Nris Asthen a a Lewis Stone

S spannende, abenteuerliche Handlung in
S den Tropen mit einem prachtvoll exotischen
S Hintergrund Die geheimnisvolle, phan-
S tastische Wunderwelt Javas mit sinnbe-
S törenden Festen, Tänzen und Gesängen

S Kunstwerkes. Greta Garbo bietet in
diesem Film ihre unerreichte reife Kunst.

Wilſſewnnenn

In der Hauptrolle:

T Pſc. Coy
und ein ganzer Indianer-

ſtamm
Der schönste Abenteuerfilm zweier Jahr-

S 2ehnte aus der Zeit der großen Kämpfe
S zwischen England und Frankreich um das
S neuentdeckte Kanada. Die aufregenden
S S Tage der Indianer Feldzüge leben in
S diesem abenteuerlich, spannenden Groß-

S ilm wieder auf. Dieser Film ist un
übertrefflich!

III

Als Beiprogramm
Woehensehau Kulturfilm

Sonntag nachm. 2 Vhr
brohe Iugend-Vorstellung

Ein neuer Sensations Großfilm und ein
gutes Beiprogramm zu kleinen Preisen.

Heute Donnerstag

wundervoller Schlagermusik.

Liohtſohauspielhaus

Spiliegelstr. 78 Fernspr. 1858

Wochentags ab 4.30 Uhr

Sonntags ab 8 Uhr
Letzte Vorstellung 8.40 Uhr.

Nach dem riesigen Bühnen-
erfolg das große Tonfilm-

Ereignise Das ist endlich die große Tonfilm-Operette!

mit einem erfrischend modernen Geist und
Man sieht

neue Gesichter und hört neue, unverbrauchte

Stimmen. Der ganze Film ist nett, gefällig
und bezwingend mit technischer Vollendung

wiedergegeben.

Bern möchte süch nicht das
Rezept gehen lassen

Wie werde ich
reren

e glücklich
Kommen Sie zu uns und sehen Sie sich
unseren gleichnamigen Tonfilm an und
lernen Sie diese Kunst. Außerdem werden
Sie sich einige Stunden gut unterhalten und
ohne Ende lachen, sodaß Sie Ihre Sorgen

vergessen. Darum zögern Sie nicht, denn

das mußs man gesehen und
gehört haben

Hier ist ein neuer Stil gefunden, eine Ton-
Film- Operette mit allen Schikanen gedreht

und mit Hingabe und Charme gespielt,

In den Hauptrollen:

Georgia Linch,
Jlse Kroseck,

Hugo Schrader,
Paul Hörbiger,
Wäülly Steittner.

Dazu:

Ein reichhaltiges beiprogramm

MWochenschau, Kultur
GroteskKe,

Zum letzten Male!

Liebesnaracdte
Vom fFroitag bis einsehliehl, Montag

P 9 7
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Bilanz der Sommerſaiſon im Harz.
Die ſchlechteſte Saiſon ſeit vielen Jahren!

Die Bäder und Kurorte im Harz ſtehen vor dem Abſchluß der
Sommerſaiſon 1931. Wenn ein warmer September auch noch
einigen Verkehr bringen wird, ſo läßt ſich doch ſchon heute feſtſtellen,
daß das wirtſchaftliche Geſamtergebnis der Sommerſaiſon 1931 als
außerordentlich ſchlecht bezeichnet werden muß. Man ſpricht all
gemein von der Saiſon dieſes Jahres als der ſchlechteſten, die ſeit
langer Zeit dageweſen iſt. Die Gründe hierfür liegen klar: die
ſchwere Notlage der deutſchen Wirtſchaft, die Unſicherheit ſelbſt der
nächſten Zukunft machten ein normales Verkehrsgeſchäft von vorn
herein illuſoriſch. Der Monat Juni, vom Wetter ſehr begünſtigt, galt
noch als einigermaßen zufriedenſtellend. Vereinzelnd wird ſogar
berichtet, daß er beſſer war, als der gleiche Monat des Vorjahres.
Die Hauptreiſezeit des Sommers, der Monat Juli, brachte jedoch ſo
erhebliche Ausfälle im Fremdenverkehr, daß das Plus der Vorſaiſon
dagegen völlig verſchwand. Mit dem Bankenſchluß und der völligen
Verſteifung des Geldmarktes, hervorgerufen durch den Zuſammen
bruch der Danatbank, ſetzte ein ſtarker Rückſtrom der Feriengäſte ein.

Neue Gäſte kamen in den erſten Wochen faſt gar nicht, bis ſich
Anfang Auguſt das Geſchäft endlich zögernd wieder etwas belebte.
Auch der im Vergleich zum Juli aber trotzdem noch als verhältnis
mäßig gut bezeichnet werden. Man iſt der Anſicht, daß die aufge
hobene Grenzſperre ſich für das Verkehrsgeſchäft günſtig ausgewirkt
hat inſofern, als die Frequenz der inländiſchen Kurorte dadurch ver
beſſert wurde. Viele Ferienreiſende, die ſonſt das Ausland aufge
ſucht hätten, gingen jetzt in deutſche Kurorte und ließen ihr Geld der
deutſchen Volkswirtſchaft zugute kommen.

Freilich läßt ſich nicht verhehlen, daß aus verſtändlichen Gründen
auch der Gäſte zuſtrom aus dem Auslande unter der deut
ſchen Paßgebühr gelitten hat. Der Ausländerverkehr iſt im Harz ge
genüber dem Vorjahre überall zurückgegangen. Noch verhältnismäßig
am ſtärkſten waren die Holländer vertreten, die ſich in dieſem
Sommer vornehmlich Wernigerode als das Ziel ihrer Geſell
ſchaftsfahrten auserſehen hatten. An zweiter Stelle folgt England,
während aus Amerika nur wenig Beſucher kamen. Die Beſuchsziffern
der Saiſon 1931 weiſen in allen Kurorten, von ganz wenigen Aus
nahmen wie Wernigerode abgeſehen, einen ſtarken Rückgang auf, der
ſich im Durchſchnitt auf 15 Prozent belaufen wird. Ganz erheblich
ſtärker ſind infolge der allgemeinen Verkürzung der Aufenthaltsdauer
natürlich noch die Uebernachtungsziffern zurückgegangen. Aus dieſen
Ziffern erſt läßt ſich ein vergleichbares Bild zum Vorjahre gewinnen.
Die Belegung der Betten wird mit ca. 20 Prozent angegeben, eine
Zahl, die das ſchlechte Ergebnis der Saiſon deutlich erkennen läßt.
Von den Hotels und Penſionen haben die größeren Häuſer relativ
beſſer abgeſchnitten als die mittleren und kleinen, Privatvermieter
haben nur wenig Geſchäfte gemacht. Schließlich hat auch das im Juli
und Auguſt zumeiſt recht ungünſtige Wetter dazu beigetraägen, daß
der Kur und Reiſeverkehr noch weit hinter den an ſich ſchon niedrig
geſchraubten Hoffnungen zurückblieb. Das gilt insbeſondere auch für
den Wochenendverkehr.

Kirchenaustritte und Kirchenübertritte.
Mitteilung an die polizeilichen Meldebehörden.

Bei den polizeilichen Meldeämtern entſtehen häufig dadurch Un
zuträglichkeiten, daß bei einem Austritt aus einer Religionsgeſell
ſchaft oder bei einem Uebertritt von einer Religionsgeſellſchaft in
die andere die Melderegiſter nicht alsbald berichtigt werden. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, empfiehlt der Preuß.
Miniſter des Jnnern, im Einvernehmen mit den Juſtiz u. Finanz
behörden ſowie mit den hauptſächlichſten Religionsgeſellſchaften
öffentlichen Rechts ähnliche Vereinbarungen zu treffen, wie ſie im

Bereich des Polizeipräſidiums Berlin ſich ſeit längerem bewährt
haben:

Bei einem Austritt aus einer Religionsgeſellſchaft benach
richtigt in Berlin zufolge einer auf Wunſch des Polizeipräſidenten
von dem Kammergerichts Präſidenten getroffenen Anordnung das
Amtsgericht von der Abgabe und von der etwaigen Zurücknahme
der Austrittserklärung nicht nur den Vorſtand der Religionsgeſell
ſchaft, der der Erklärende angehört hat, ſondern auch die Polizei
zur Berichtigung der Melderegiſter. Da dieſe Mitteilung weniger
im Intereſſe des Gerichts als der Polizei gemacht wird, ſo wird von
dieſer der für die Benachrichtigung erforderliche Vordruck dem
Amtsgericht in genügender Zahl koſtenlos zur Verfügung geſtellt.

Auch von jedem Kirchenübertritt machen nach weiteren
Vereinbarungen des Polizeipräſidenten in Berlin mit den haupt
ſächlichſten Religionsgeſellſchaften öffentlichen Rechts dieſe der Po
lizei Mitteilung. Dieſe Benachrichtigungen werden von den Melde
ämtern nach Bearbeitung unverzüglich an die zuſtändigen Finanz
ämter weitergegeben.

Der Miniſter des Jnnern erſucht hiernach in einem Runderlaß
an die nachgeordneten Behörden um weitere Veranlaſſung, ſoweit
es noch nicht geſehen iſt.

Achkung, Bauarbeiter! Am Freitag abend findet im Ge
werkſchaftshaus eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen Bau
arbeiterverbandes ſtatt, die eine wichtige Tagesordnung zu er-
ledigen hat.

Freikag Opernabend im Kurthegter: „Das Nachtlager von
Granada“. Dieſe romantiſche Oper iſt Kreutzers Hauptwerk
und begründete ſeinen Ruhm. Die Oper ſtellt ſowohl an die So
liſten wie an den Chor hohe Anforderungen. Für die Hauptpartie
des Jägers iſt der 1. Bariton vom Stadttheater Göttingen ge
wonnen: Haſſo Henning; die Gabriele ſingt Milly Klann, Gomez
den Hirten, Willy Hoffmann vom Halberſtädter Stadttheater,
Vasco, der verſchmähte Liebhaber iſt Hermann Ludwig und Am-
broſio, den Oheim der Gabriele, gibt Erich Anders, während den
dritten Hirten Pedro Walter Ringer übernommen hat. Die muſi
kaliſche Leitung liegt in Händen von Kapellmeiſter Friedrich Bruns
die Regie führt Rudolf Hartig, das Orcheſter ſtellt das Tonkünſtler
Orcheſter Ernſt Oſtermeyer. Ein großer Abend im Kurtheater ſteht
bevor Und die Beteiligung von Seiten der Bürgerſchaft müßte dies
mal eine außerordentliche ſein, um die unendliche Mühe zu lohnen
und auch die Koſten zu decken. Die Preiſe ſind nur die Schau
ſpielpreiſe des Winters Sperrſitz 2.25 1. Platz 1.75, 2. Platz
1.25, Galerie 0.75 A. im Vorverkauf, an der Abendkaſſe muß ein
Aufſchlag von 25 8 erhoben werden.

Felddiebſtähle. Von der Polizeiverwaltung wird uns mit
geteilt, daß ſich täglich die Anzeigen über umfangreiche Felddieb-
ſtähle mehren. In der Hauptſache ſollen die Felddiebſtähle in den
Abend- und frühen Morgenſtunden ausgeführt werden. Es wird
daher auf nachſtehende Polizei Verordnung hingewieſen. Das Be
treten der Feldfluren außerhalb der öffentlichen Kommunikations-
wege iſt in den Monaten Mai, Juli, Auguſt in der Zeit von 21 Uhr
bis 4 Uhr und in den übrigen Monaten von 20 Uhr bis 5 Uhr ver
boten. Ausnahmen ſind nur zuläſſig mit beſonderer ſchriftlichen
Erlaubnis der Polizeiverwaltung. Jede Uebertretung wird mit
Geldſtrafe bis zu 60 A oder entſprechender Haft beſtraft. Außerdem
wird darauf hingewieſen, daß das Betreten fremder Aecker vor be
endeter Ernte verboten und ſtrafbar iſt. Zur Abhilfe ſind verſtärkte
Polizeiſtreifen eingeſetzt worden.

Großes Kurkorzerk am Freitag, den 2. Auguſt, ab 16 Uhr
im Kurhotel Waldmühle, ausgeführt vom Wernigeröder Stadt
orcheſter. Dir.: Kapellmeiſter E. Steinbrecher: 1. O Deutſchland
hoch in Ehren, Marſch von Reckling, 2. „Fridericiang, Ouvertüre
im Stil der Zeit Friedr. d. Gr. von Zimmer, 3. Fantaſie aus der
Oper „Carmen“ von Bizet, 4. O Straßburg, du wunderſchöne Stadt
von Popp, 5. Stadt und Land, Walzer von Kiesler, 6. An der
Weſer, Lied von Preſſel, 7. Ouvertüre im ital. Stil Nr. 2 von
Schubert, 8. Geburtstagsſtändchen von Linke, 9. Nun leb wohl du
kleine Gaſſe, Echoſtück von Silcher, 10. Scheiden und Meiden,
Walzer von Fetras, 11. Deutſchlands Lorbeerkranz, Potpourri von
Sülchow, 12. Aus allen deutſchen Gauen, Marſch von Teike.

Kreisjugendtreffen in Reddeber. Am Sonntag, den 30. kommen
die Jugendvereine des Kreiſes zu einem Treffen zuſammen, das
um 14 Uhr beginnt. Es ſoll ein froher Jugendnachmittag werden,
zu dem jeder Verein zur Unterhaltung etwas beitragen wird und
damit zugleich einen Einblick in ſeine Jugendarbeit tun läßt.

Schadenfeuer. Jm Bollhaſental bemerkten geſtern vormittag
Anwohner, daß an der Hinterfront eines Hauſes auf einem Balkon
ein Feuer entſtanden war. Trotz des erheblichen Umfanges des
Feuers gelang es den Hausbewohnern mit Minimaxapparaten un
einer Schlauchleitung des Feuers Herr zu werden. Verbrannt ſind
außer einer erheblichen Menge Wäſche auch die Gardinen eines
Zimmers und die Verandamöbeln. Ueber die Urſache der Ent
ſtehung herrſcht noch keine Klärung.

Nus Halverſtadt
Neuer Roman. Aus juriſtiſchen und anderen Gründen ver

öffentlichen wir heute anſtelle des „Garniſonpredigers“ einen Ro
man von Hans Natonek, der den Titel „Der Mann, der nie
genug hat“, trägt. Es iſt eine ſpannend und flüſſig geſchriebene
Defraudanten und Liebesgeſchichte. Wir ſind der Ueberzeugung,
daß wir damit unſeren Leſern neben dem üblichen Roman einen
beſonders willkommenen Leſeſtoff bieten.

Eine gemeine Tat. Geſtern gegen 16 Uhr erlitt auf dem Hohe
weg in der Nähe der Burgtreppe eine Frau einen Schwächeanfall.
Die entſtehende Menſchenanſammlung wurde von einer gewiſſenloſen
Perſon dazu benutzt, der zuſammengebrochenen Frau die Handtaſche
mit Jnhalt zu ſtehlen.

Eine Palme geſtohlen. In der letzten Nacht wurde aus einem
Vorgarten im Lindenweg eine 1 Meter hohe PhönixPalme ge
ſtohlen.

Ein Freiſpruch. Mit Recht iſt auf Notzucht
geſetzt worden, denn es iſt eine große Gemeinheit, ein wehrloſes
junges Mädchen zu vergewaltigen. Aber bei dem Angeklagten S.
aus Schneidlingen war die Sache denn doch äußerſt zweifelhaft. Es
ſchien vielmehr, daß das junge Mädchen mit allem einverſtanden ge
weſen war Und nur aus Furcht vor dem ſtrengen Vater dieſe be
laſtenden Angaben machte. Das Gericht hielt dieſe reichlich wider
ſpruchsvollen Angaben nicht für ausreichend und erkannte auf Frei
ſpruch.

Die neue Spielzeit des Stadltheaters bringt auch diesmal eine
große Anzahl von Neuinſzenierungen neben bewährten Werken der
älteren Literatur. Als erſte Stücke ſind für den September vor
geſehen: im Schauſpiel „Eliſabeth von England“, Schauſpiel von
Bruckner, „Sturm im Waſſerglas“, Luſtſpiel von Bruno Frank und
ein Schwank, in der Operette „Eine Frau von Format“, große
Operette von Michael Krauſz, „Schön iſt die Welt“ von Lehar, „Jm
weißen Röß'l von Benatzky. Die Spielzeit beginnt Mitte Sep
tember. Neuanmeldungen zur Dauermiete werden täglich, zunächſt
im Büro des Stadttheaters von 9—13 und 1524——18 Uhr (außer
Sonnabend nachmittag) entgegen genommen. Bisherigen Dauer
mietern werden ihre Plätze bis 29. Auguſt einſchließlich freige
halten. Nach dieſem Tage muß über die Plätze anderweitig verfügt
werden.

Das Harzer Bergkheaker in Thale beginnt das Goethe-Jahr
am Freitag, 28. Auguſt, am Tage von Goethes Geburtstag, mit
der Aufführung des Urgötz. Die Vorſtellung iſt als Feier ge
dacht; der Reichskunſtwart Dr. Redslob hat einen Prolog gedich
tet, den er der „Grünen Bühne“ gewidmet hat. Der Prolog wird
vor der Aufführung zum Vortrag gebracht.

Luft und Seepoſtbeförderung. Die nächſten Reichspoſtflüge
von Köln nach Cherbourg, die den Dampfern Bremen und Europa
Spätlingspoſt für Amerika nachbringen, verkehren am 31. 8., 5. 9.,
16. 9. und 22. 9. Es finden ſtatt: Vorausflüge (Schleuderflüge)
von den Dampfern Bremen und Europa nach Newyork: am 5. 9.,
19 9, 21, 9. und 27. 9., nach Seuthampton: am 11. 9., 17. 9.,
27. 9. und 3. 10. Befördert werden gewöhnliche und eingeſchriebene
Briefſendungen und Pakete beſchränkten Ausmaßes. Zeitgewinn
gegenüber gewöhnlicher Beförderung nach Amerika 3—4 Tage.
Nähere Auskunft bei den Poſtanſtalten. ß

eine harte Strafe

Spätinghof.
Roman v. K. v. d. Eider.

36 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Tines Mut ſank immer mehr. Sie gab aber ſchließlich ihren

Plan, nach Amerika zu fahren, auf und ſchloß ſich den beiden
Dienſtmädchen an, die ihr verſprachen, ſie in Hamburg zu einer
Vermieterin zu bringen.

Tine hatte in Hamburg bald eine Stellung bekommen, als Aus
hilfe für einige Monate, wie ſie es ſelbſt gewünſcht hatte. Die
Mietsfrau hatte ſie zu der Herrſchaft geleitet und beim Abſchied
geſagt: „Wenn es nicht mehr geht, kommen Sie wieder zu mir,
ich werde Jhnen ſchon eine Unterkunft beſorgen.“ So war ſie
denn der größten Sorge enthoben und fand ſich mit Hilfe der an
dern Mädchen bald in ihrem Dienſtverhältnis zurecht.

Tines Herrin war eine junge Hamburger Großkaufmannsfrau
mit hellblauen Augen, glatt zurückgeſtrichenem Haar und einem
Teint wie Milch und Blut. Es war eine ſehr junge und tüchtige
Hausfrau, die ihre Dienſtboten gut anlernte und das Hausweſen
wie an einem Schnürchen lenkte. Sie behandelte ihre Leute nicht
unfreundlich, das Eſſen war gut und reichlich, die Arbeit den Kräf
ten angemeſſen, und um die Privatangelegenheiten ihrer Dienſt
boten kümmerte ſich Frau Lüders nicht.

Tine war es ganz recht. Sie durfte wieder arbeiten nach Her
zensluſt, brauchte nicht zu ſorgen, was gekocht, wann gewaſchen
werden ſollte. Niemand fragte ſie: „Was ſoll ich tun? Wie ſoll
ich dies und das machen?“ Sie tat, was ihr aufgetragen, ſie aß,
was ihr gereicht wurde, und ihr Mut hob ſich.

Anfangs ging ſie ungern auf die Straße, weil ſie fürchtete, es
könne ihr jemand aus der Heimat begegnen. Nach und nach ver
lor ſie auch dies Gefühl; Hamburg war ja ſo groß. Es war ihr
nur peinlich, wenn ihr manchmal ein Herr dreiſt ins Geſicht ſah,
ſie dachte dann jedesmal, es wäre vielleicht jemand von der Poli
zei, der ſie ſuchte, und ſie wurde glühend rot und lief ſchnell, daß
ſie davon kam. Daß man ſie wegen ihres lieblichen Antlitzes und
ihrer herrlichen braunen Augen anſah, fiel ihr nicht ein. Sie dachte
oft an Spätinghof und an Jan. Sie ſtellte ſich im Geiſt vor wie
er jetzt ohne ſie glücklich und zufrieden lebe, und ver Gewißheit,
ihm zulieb ein Opfer gebracht 2u v fühlte ü v ufrieden.

Da kam die Zeit, vor der ſie ſich gefürchtet hatte, die Zeit, da ſie
ihren Dienſt verlaſſen mußte.

Sie ging zu der Mietsfrau, und dieſe wußte ſogleich Rat.
„Ja, ja“, ſagte ſie, „ich dachte ſchon, daß Sie bald kommen

würden, ich erwartete dieſer Tage noch ein paar Mädchen, denen
es ſo geht. Jch will Sie ſchon unterbringen. Behalten Sie Jhren
Mantel man an, ich gehe gleich mit Jhnen. Zuerſt gehen wir zu
Fräulein Peterſen, und wenn die ihre Stube nicht frei hat, gehen
wir weiter zu Frau Leidig. Fräulein Peterſen wohnt ganz in
der Nähe.“

„Jch möchte nicht gern zu einem Fräulein“, meinte Tine, „die
ſind immer ſo fein.“

„Ach, Fräulein Peterſen iſt nicht fein, eher grob; aber ſie iſt
ne gute Seele. Sie iſt ſo 'ne Art Näherſch, hat ne Wohnung von
zwei Stuben und Küche; es ſind aber man kleine Löcher. Früher
hat ſie mit ihrer Schweſter zuſammengewohnt, ſie haben beide ge
näht. Vor ein paar Jahren hat ſich die Junge verheiratet mit
'nem kleinen Beamten; das heißt, er iſt groß genug, hat aber man
'ne kleine Stelle. Na, nun vermietet ſie ihre Stube, wenn es ſo
paßt, aber nur an anſtändige Mädchen. Sie kann ja die Groſchens
gebrauchen, und ſie weiß auch mit alles Beſcheid. Aber wie ge
ſagt, jede eine nimmt ſie nicht bei ſich ein. Na, mit Jhnen hat das
keine Not, Sie ſind ja eine Frau. Bloß ein bißchen wunderlich
iſt ſie, aber daran gewöhnt man ſich.“

Eine halbe Stunde ſpäter ſtieg Tine mit der Mietfrau drei
Treppen hoch und ſtand vor der Tür einer kleinen Hofwohnung.
Selten mochte ihr ſo beklommen zumut geweſen ſein als jetzt vor
der Tür Fräulein Peterſens, die grob und wunderlich ſein ſollte
und in einem ſo finſteren Hauſe wohnte.

Jhre Beklommenheit wuchs, als von drinnen eine rauhe, pol
ternde Stimme rief: „Na, wer iſt denn ſchon wieder da?“

„Jch“, rief die Mietsfrau. Darauf wurde der Riegel zurück
geſchoben, und ein runzliges, braunes Geſicht wurde ſichtbar.

Tine glaubte erſt, daß es eine Männerſtimme ſei, die durch die
Tür rief, aber ſie nahm wahr, daß Geſicht und Stimme zueinander
gehörten.

„Da iſt ja noch eine“, rief Fräulein Peterſen, „was will denn
die?“

„Na, laſſen Sie uns man erſt mal rein“, ſagte die Mietfrau
„wir werden ſchon miteinander fertig. Haben Sie jemand bei
ſich?“

„Nein“, knurrte die Alte, während ſie widerwillig öffnete, „will
auch nichts mehr zu tun haben mit das Pack. Die letzte iſt davon
gelaufen, da hab' ich noch Nachſcherereien gehabt mit der Polizei,
und das Kind

„Das haben Sie wohl noch?“
„Na, eben nicht, und ich hatte mich ſchon ganz und gar daran

gewöhnt. Nein, ich will keine mehr haben, ich miete mir 'ne klei
nere Wohnung.“

Indeſſen waren die Frauen doch in die kleine Stube getreten,
und die Mietsfrau ſetzte ſich breit und feſt auf das zerſchliſſene
ſchwarze Damaſtſofa. Tine blieb an der Tür ſtehen, ſie wußte nicht,
wohin, aber die Alte fuhr ſie an: „Warum ſetzen Sie ſich nicht,
wollen Sie mir auch noch die Ruhe mitnehmen?“

Zitternd ließ ſich Tine auf der Kante des Stuhles nieder.
„Jch wollt', ich wäre jetzt tot und begraben“, fuhr jetzt Lieſe

Peterſen mit dumpfer Stimme fort, „wenn ich daran denk', daß
ich hier ausziehen ſoll.“

„Na, es treibt Sie doch niemand“, ſagte die Mietsfrau. „Wa-
rum wollen Sie denn dieſe junge Frau hier nicht aufnehmen? Ja,
ſie iſt eine anſtändige Frau, ihr Mann iſt bloß ſo jung geſtorben.“

„Ach nein“, warf Tine errötend ein.
„Ja richtig“, verbeſſerte die Frau ſich, „er hat den ganzen Tag

geſoffen und ſie geſchlagen, und dann hat er ſie ſitzen laſſen und iſt
ausgerückt nach Amerika. Ja, ſo iſt es“, ſetzte ſie laut und ent
ſchieden hinzu, als ſie ſah, daß Tine wieder Miene machte, ſie zu
unterbrechen.

„Schrecklich“, ſagte die Alte, „ja die Männer taugen alle nichts.
Laſſen Sie den Kerl laufen.“

Tine ſagte gar nichts mehr. Vorhin bei der Erzählung der
Mietsfrau hatte ſie aufſpringen und laut rufen mögen: „Es iſt
ja nicht wahr; ich ſelbſt bin davongelaufen, er iſt der beſte Menſch
den es auf der Erde gibt.“ Aber dieſe Worte blieben unausge
ſprochen. Tine blieb in ihrer Herzensangſt auf dem Stuhle ſitzen
und ſprach kein Wort.

„Ja“, meinte die Mietsfrau, „was machen wir nun?“
Lieſe Peterſen ſeufzte; ſie gab anſcheinend ihrem Herzen einen

Stoß. „Na ja, wenn's nicht anders ſein kann.“ Sie öffnete die
Tür zum anſtoßenden Zimmer. „Hier iſt die Schlafſtube.“

(Fortſetzung folgt.)



Der Meltau.
Viele Schädlinge verringern in jedem Jahr unſere Gartenfreude.

Der Kampf mit den tieriſchen Feinden unſerer Kulturen hört faſt das
ganze Vegetationsjahr über nicht auf. Und doch ſind ſie noch leichter
zu bekämpfen, als ihre pilzlichen Kollegen. Einer der ſchlimmſten
dieſer Art, von jedem Gartenfreund mit Recht gefürchtet, iſt der Mel
tau. Wir können dieſer ſchlimmen Krankheit nur Herr werden, wenn
wir ſie in den erſten Anfängen bemerken und energiſch bekämpfen.
Herrlich prangt än der Südwand unſeres Hauſes der Wein. Ueppige
Blätterranken zieren unſer Haus und zwiſchen dem Laub wachſen zu
unſerer Freude ſchöne Trauben. Da merken wir an einem Sommer-
morgen einen weißen Belag auf den kleinen Beeren und den Trieb
ſpitzen. Wenn jetzt nicht ſofort eingeſchritten wird, entſteht unabſeh
barer Schaden. Die Ernte iſt in kurzer Zeit vernichtet. Wenn der
Befall nicht zu ausgedehnt iſt, ſollen befallene Triebſpitzen ſofort ab
geſchnitten und verbrannt werden. Die ganze Pflange wird mit ge
mahlenem Schwefel dicht beſtäubt. Es gibt auch eine Anzahl Meltau
mittel, die nach Vorſchrift angewendet, gut ſind. Jede Drogerie gibt
darüber genauere Auskunft. Nach jedem Regen muß wieder beſtäubt
werden. Dazu nimmt man am beſten im Hausgarten eine kleine Jn
ſektenpulverſpritze. Hat man viel zu beſtäuben, muß man ſchon einen
größeren Handzerſtäuber anſchaffen. Auch unſere Lieblinge, die
Roſen, ſind in Gefahr. Haben Sie Roſen, die im vorigen Jahr Mel
kau hatten, dann warten Sie nicht, bis ein neuer Befall eintritt, ſon
dern nehmen Sie ſofort eine Beſtäubung vor. Auch die Stachelbeeren
haben oft ſehr unter Meltau zu leiden, der uns manchmal noch in
den letzten Wochen die Beerenernte vernichtet. Spritzen mag man
natürlich kurz vor der Ernte nicht. Darum muß man aber jede be
fallene Triebſpitze ſofort abſchneiden und verbrennen. Nach der Ernte
iſt zu ſpritzen, weil die Meltaukrankheit den Strauch entkräftet und
bei öfterem Befall zugrunde richtet. Guter Ernährungszuſtand der
Pflanze und Bodenpflege ſind wichtige Helfer im Kampf gegen dieſe
hartnäckige Pflanzenkrankheit. Durch anhaltende Trockenheit, Kali
und Phosphormangel wird die Anfälligkeit erhöht. Darum muß
neben dem Spritzen geharkt, gewäſſert und mit Kali und Phosphor

gedüngt werden. H. K.
Die Volksbühne Halberſtadk bietet ihren Mitgliedern als Er

öffnung der Spielzeit ein Schauſpiel und eine Operette. Es ſind
Ferdinand Bruckners Schauſpiel „Eliſabeth von England“ und die
Operette „Eine Frau von Format“ von Krauß ausgewählt wor
den. Vor allem legt die Volksbühne Wert darauf, daß auch die
Schauſpielaufführungen ſtark beſucht werden. Um das Intereſſe
am Theater zu erhöhen, iſt ſie dazu übergegangen, Monatsblätter
herauszugeben, in denen Einführungen zu den Stücken enthalten
ſind, die für die Volksbühne zur Aufführung gelangen. Die erſte
Nummer dieſer Monatsblätter erſcheint in dieſen Tagen. Jedes
Mitglied erhält dieſe Blätter bei der Entrichtung des Monats
beitrages koſtenlos ausgehändigt. Damit iſt den Volksbühnenmit
gliedern eine kleiner Führer in die Hand gegeben, der ihnen den
Genuß von Theateraufführungen weſentlich erleichtert. Ausrei
chend über die Stücke informiert, können die Volksbühnenmitglie
der das Theater aufſuchen. Es wird nochmals darauf hingewie
ſen, daß Anmeldungen zur Volksbühne in der Buchhandlung
„Halberſtädter Tageblatt“ und im Arbeiterſekretariat, Gerberſtraße
Nr. 15, entgegengenommen werden. Dort wird auch jede Aus
kunft erteilt.

Der Frauenchor des Sängerbundes ſtattete geſtern abend den
IJnſaſſen des HeiligegeiſtStiftes einen Beſuch ab, um ſie mit einigen
Liedern zu erfreuen. Die Jnſaſſen waren über die ſchöne Darbietung
von Liedern hocherfreut und dankten den Sängerinnen. Sie und ihr
Hausmann teilen uns mit, daß ſie den Sängerinnen den beſten Dank
ausſprechen und zugleich wünſchen, daß der Frauenchor des Sänger
bundes recht bald einmal wieder kommen möge.

Radfahrwege ſind für Radfahrer da! Radfahrwege ſind füHalberſtadt noch etwas Neues. Daher kommt e n Se daß bft

die Radfahrwege von den Fußgängern benutzt werden. Mitunter
kommt es dann auch noch, weil die Fußgänger nicht ausweichen wol
len, zu Auseinanderſetzungen. Eine ſolche konnte man am Sonntag
auf dem Radfahrweg, der vom Lindenberg nach Kamerun führt, be
obachten. Der Radfahrer fuhr auf dem vorgeſchriebenen Wege und
klingelte, um eine vor ihm gehende Frau zu warnen. Dieſe wurde
nervös, ſprang hin und her und ſaß im Nu auf dem Vorderrade des
Rades. Schuld trifft einzig und allein die Frau infolge ihres un
überlegten Hin und Herſpringens und dann auch deshalb, weil ſie
nicht den Fuß ſondern den Radfahrweg benutzte. Jn der Klusſtraße
kann man auch oft ſolche Fälle beobachten. Unſere Bevölkerung ſollte
ſich im eigenen Intereſſe daran gewöhnen, daß die Radfahrwege den
Radfahrern gehören.

Flugzeugkaufe, auf dem hieſigen Flugplatze. Man ſchreibt
uns: Am Sonntag, den 30 d. Mts., findet um 15 Uhr, die Taufe
eines Gleitflugzeuges, welches von dem 13jährigen Schüler Werner
Wedekind erbaut iſt, ſtatt. Die Taufe ſelbſt wird Studiendirektor
Schinke- vornehmen. Nach faſt zweijähriger Arbeit iſt es dieſem
Jungen gelungen, ſein Werk vollſtändig allein herzuſtellen. Das
Flugzeug iſt ein abgeſteifter Typ „Zögling“, d. h. es iſt moder
niſiert. Die Spannweite beträgt etwa 10 m, die Länge etwa 5 m.
Bei dem Gitterrumpf befindet ſich vorn eine verkleidete Sitzgelegen
heit, die gerade ſo groß iſt, daß der kleine Beſitzer hineinſchlüpfen
kann. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, was eine begeiſterte Jugend
ſchaffen kann. Jſt doch gerade „Werner“ ſtändig da, wo es was
zum „Fliegen“ gibt. Sei es in einer Motormaſchine, ſei es auf
dem ſchmalen Holze des Gitterrumpfes eines Gleit- oder Segelflug-
zeuges, dicht hinter den Führer geklemmt, er iſt dabei. Anſchließend
an die Taufe findet ein Modellwettbewerb des hieſigen Luftſport
vereins ſtatt, bei dem zum erſten Male ſchwanzloſe Modelle mit
Druckpropeller ſtarten werden. Hierdurch wird dieſe Veranſtaltung
beſonders intereſſant. Bei günſtigem Winde werden noch Flüge mit
dem hochwertigen Segelflugzeug „Halberſtadt“ ausgeführt. Ein
Beſuch der Veranſtaltung dürfte ſich alſo ſehr lohnen. Der Ein
tritt iſt frei.

Kommuniſtiſche Vandalen hauſten in der letzten Nacht in
dem Schrebergarten eines ſozialdemokratiſchen Funktionärs, der
Mitglied des Schrebervereins „Nord“ iſt, derart, daß man glau-
ben konnte, das ſchlimmſte Unwetter gewütet hätten. Die Van-
dalen überſtiegen den Zaun, vernichteten und zertrampelten den
Kohl und die Sträucher und ſchlugen das Obſt von den Bäumen,
ſo daß der Garten ein Bild wüſter Zerſtörung bot. Als Täter
kommen ohne Zweifel Kommuniſten in Frage, denn an der
Gartentür fand der Beſitzer des Gartens einen Zettel angeheftet,
auf dem ein „Rot Front“ mit der Sichel und dem Hammer und
die Worte „Deine Stunde kommt näher!“ aufgezeichnet waren.
Es handelt ſich um einen politiſchen Racheakt. Der Ge-
ſchädigte iſt ein eifriger Schrebergärtner und iſt durch dieſen Zer-
ſtörungsakt empfindlich geſchädigt, denn ſeine in den vielen Jahren
geleiſtete Arbeit iſt dadurch vernichtet worden. Wer irgendetwas
wahrgenommen hat, das die Möglichkeit gibt, die Täter zu er
mitteln, wird um Mitteilung an die Kriminalpolizei gebeten.

Familienforſchung. Nach einer kurzen Sommerpauſe hat der
Familienkundliche Abend Halberſtadt ſeine Arbeit wieder aufgenom
men. Nächſten Montagabend wird im St. Hilarius wieder einer der
ſo beliebten Anfrage und Ausſpracheabende ſtattfinden, um den Mit
gliedern und Freunden der Bewegung Gelegenheit zur Ausſprache
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Taſtverſuch im Nebel.
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen
Viermal am Tage mit der Aktentaſche hin und her zwiſchen

der Wilhelm Müllerſtraße und dem Königsplatz. Der Weg war
wie ausgemeſſen, Schritt um Schritt. Nur bei ſchlechtem Wetter
fuhr Adalbert Weichhardt. Es war ein Hin und Her wie hinter
Gitterſtäben. Trott zwiſchen Eſſen und Schlaf. So konnte es jahre
lang hingehen. So geht es auch hin, das Leben, das ſich ver
braucht wie ein Ackergaul.

Dort, wo die Hand auf der Aktentaſche lag, war das Leder
etwas dunkler, wie nachgebeizt. Die Beize kam aus Adalberts
Hand. Es iſt viel Schärfe und Säure in einem jungen Menſchen,
der mit zuſammengebiſſenen Zähnen lebt. Mit der Zeit wurde
der Fleck größer.

Die Aktentaſche war entweder leer oder mit überflüſſigen Pa
pieren vollgeſtopft, mit Zeitſchriften des Bankfachs, die er nicht
las, mit ausländiſchen Journalen, deren Bilder ihn ins Weite ent
führten. Außerdem war etwas Solides und Kompaktes in der
Mappe: Begakes pergamentumhüllte Butterbrote und die kaffee
gefüllte Thermosflaſche. Davon abgeſehen hatte die Aktentaſche,
ohne die man Adalbert nie ſah, keine Exiſtenzberechtigung. Denn-
noch, dieſe alte, fleckige Mappe hielt ihn feſt, ſinnlos, ſie ſchien auf
einen Jnhalt zu warten So war ſie, ſo war ihr Herr, der ſie trug.

In der Wilhelm Müllerſtraße glich ein Haus dem anderen, ein
Tag dem andern. Auf jeder Etage wohnten drei Parteien. Hier
lebte Adalbert mit ſeiner Frau, ſehr brav und geduldig.

Der große Buregaupalaſt auf dem Königsplatz, repräſentative
Renaiſſancefront, beherbergte nur einige erſtklaſſige Firmen.

Adalbert hatte einen ausgreifenden Schritt. Die rechte Schulter,
etwas höher als die linke, ſcheint immer drängend vorauszueilen.
Er rennt, auch wenn er nur geht. Er iſt etwas mehr als mittel
groß, dünn, Flackerblick. Die Augen erloſchen; manchmal auf ihrem
Grund ein Phosphorfunke. Die Lippen ſind ein Minusſtrich, zu
ſammengepreßt, gleichſam nach innen geſchlagen. Jm gelöſten,
läſſigen Zuſtand wären ſie voll, weich gewölbt. Hellbraune
Strähne, zu lang, zu dicht, fallen ohne Ordnung rückwärts, ſtehen
buſchig widereinander auf dem ſchmalen Windhundſchädel.

Es iſt ein nebliger Februarmorgen. Aktentaſche in der Hand,
ſchiebt Weichhardt mit vorgedrückter Schulter, wie gegen einen
Widerſtand, durch die graugelben Schwaden. Alles iſt leer
nur Nebel. Adalbert ſchlägt ſich verzweifelt durch dieſe Leere.

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen, als ſollten ſie einen Schrei
zurückhalten. Sie ſind das Wehr, hinter dem ſich etwas ſtaut. Jn
der Bank tut er ſeine Pflicht. Zu Hauſe iſt er freundlich. Aber
ſeine Zähne zeigt er nicht; noch nicht. Er beißt ſie zuſammen.

Eine Tages, als Adalbert Weichhardt ſchon nach der Klinke
des kleinen Friſeurladens griff, hielt er inne und dachte mit einem
plötzlichen. Trotz, der ſeine verkniffenen Lippen vorſchob: Juſt nicht!
Das Meſſingbecken und die verblichenen Gardinen, der bucklige
Meiſter, die vier illuſtrierten Zeitungen an den Nägeln, das ſaß

Goethe-Feier in Jlmenau.

Das thüringiſche Städtchen Jlmenau, wo Goethe ſeinen letzten
Geburtstag, den 28. Auguſt 1831, verlebte, feiert dieſes Jahr die
100. Wiederkehr dieſes Tages mit großen Feſtlichkeiten. Der Henne

brunnen mit Schloß und Rathaus auf dem hiſtoriſchen Marktplatz
von Jlmenau. Hier hat Goethe den im „Wilhelm Meiſter“ ge
ſchilderten Aufzug den Spieler mit Mignon beobachtet.

und Aufklärung zu geben. Zugleich werden die neueſten familienge
ſchichtlichen Erſcheinungen vorgelegt und einige Berichte erſtattet wer
den. Bekanntlich bearbeitet die „Oſtfäliſche Familienkundliche Kom
miſſion“ einen Bildniskatalog für ihr Wirkungsgebiet. Alle zwiſchen
Weſer und Elbe, den Linien Bremerhaven Cuxhaven einerſeits
und Münden Merſeburg anderſeits, befindlichen Porträts werden
von einem einheitlichen Kenner verzeichnet. Studienrat Dr. Carl
Becker Halberſtat, Mitglied des genännten Vereins, ſammelt ſeit
Jahresfriſt die Bildniſſe des Landkreiſes Halberſtadt und wird Mon
tag über ſeine bisherigen Ergebniſſe berichten. Dieſe Arbeiten ver
mögen den Genealogen wie den Kunſthiſtoriker, den Mann der Kir
chengeſchichte wie der Orts und Heimatforſchung zu intereſſieren. Wie
dieſe zunächſt recht nüchtern anmutende Regiſtrierarbeit ſich auch kul
tur und geiſtesgeſchichtlich auswerten läßt, ſoll an dieſem Abend ge
zeigt werden. Sehr erwünſcht dürfte es dem Vortragenden ſein, wenn
Beſucher des Abends Notizen über eigenen oder ſonſt ihnen bekann
ten Bildnisbeſitz mitteilen würden. Die Jahrhundertausſtellung des
Halberſtädter Kunſtvereins vom Jahre 1929 hat da freilich erfreu
licherweiſe ſchon vorgearbeitet.

Die Deutſche Reichspoſt läßt wie auch andere Verwaltungen
zum jüdiſchen Neujahrsfeſt (12. September) wieder einen Glück

wunſchtelegrammdienſt zu weſentlich ermäßigter Gebühr zu. Solche
Glückwunſchtelegramme können vom 8. bis 22. September bei ſämt
lichen Telegrammannahmeſtellen aufgeliefert werden. Ueber die Ge
bühren und alle weiteren Bedingungen geben die Telegramm-
annalhmeſtellen Auskunft.

mee e heut
Roman von Hans Natonek.

ſchon feſt in ihm, ein unvermeidliches Stück ſeines Lebens. Seine
Stubenangſt, die eine Angſt vor Enge und Gleichmaß iſt, wirft
ſich mit ganzer Wucht auf die harmloſen Jnſignien ſeines täglichen
Stammfriſeurs. Alles, was täglich iſt, ekelt ihn. Es ſchüttelt ihn
die Furcht, dieſem Täglichen zu verfallen und das Ungewöhnliche
zu verſäumen.

Er machte kehrt, und ſchon etwas munterer ging Adalbert auf
die Suche nach einem anderen Friſeur. Dieſes außerordentliche
Vorhaben genügte, ihn faſt übermütig zu machen, ſo daß er be
ſchloß, ſich das feinſte Geſchäft auszuſuchen. Ein unzufriedener
Menſch ſtößt unwirſch die Natur beiſeite, die ihn ſtreicheln will,
und ſo merkte Adalbert nicht, wie ſanft der Frühlingsabend
atmete, und ſuchte ſtärkere Reize.

Er ſtieg über eine marmorne Treppe ins Soutarrain und über
ließ ſich den verwandelnden Mächten der Unterwelt. Künſtliches
Licht fiel aus bläulichem Glas und war ſo augenmild wie Tages
licht. Apparate ſurrten wie ein verſtärktes Orcheſter von Brumm-
fliegen, Ventilatoren quirlten den ſchweren, ſüßen Parfümbrodem
durcheinander, ein Gehilfe ging auf lautloſen Sohlen und ſah aus
wie eine Kreuzung von Barmixer und Aſſiſtenzarzt. So ſehen ſie
alle aus. Wo hatte er dieſe zackigen Züge ſchon geſehen? Auf
Auto und Modereklamen, auf Plakatſäulen, in den Zeitſchriften,
überall, wo es Komfort und Leiſtung gab; es war geſichtsloſes
Antlitz vom Antlitz der Zeit. Ach, das altbärtige, ehrliche Hand
werksgeſicht des bucklichen Meiſters aus dem kleinen Raſierladen!
Es kam ihm aus dem Spiegel entgegen, wie aus einer andern
Welt Ein Herr ſaß da, bis auf die Naſe eingepackt in
dampfende Tücher wie ein Schwerkranker. Auf einem niedrigen
Stühlchen hockte ein zartes, edelblaſſes Mädchen und beſchäftigte
ſich intenſiv mit einer wulſtigen Pratze, die auf einem Samtkiſſen
aufgeſtützt lag. Adalbert ſtaunte über die augenſcheinliche Um-
kehrung von Wert und Würde. Die unterwürfige, kauernde
Stellung des Mädchens, beinahe zu Füßen dieſes Mannes, der
Ordinärheit atmete, erregte Adalbert. Zugleich faszinierte ihn
die Macht, die ſolches zuſtande brachte.

Unter dem ſahnigen Schaum und dem ſüßen Duft glitt Adal
bert in einen Halbtraumzuſtand. Am Nachbarſeſſel, der wie ein
Operationsſtuhl ausſah, ſprach ein Raſierkünſtler mit ſeinem Kun
den franzöſiſch. Schon fühlte ſich Adalbert in Paris. Natürlich,
wo denn ſonſt. Er war in Paris. Er ſuchte ſeine Vokabeln zu
ſammen und beſtellte auf franzöſiſch, was ihm einfiel. Und be
ſtellte nicht, was er eigentlich wollte, nämlich eine ſimple Raſur,
ſondern alles mögliche Ueberflüſſige, was ſeine Wortkenntnis ihm
eingab. Adalbert freute ſich ſpitzbübiſch. Seine Zähne kamen et
was zum Vorſchein. Der Ausländer wurde tadellos bedient. Adal
bert, wiewohl ſchüchtern von Natur, empfand ein übermütiges
Vergnügen über die gelungene Täuſchung. Er trieb den Spaß,
kühner geworden, weiter, indem er, fehlte ihm ein franzöſiſches
Wort, gebrochen deutſch ſprach. Seine Mutterſprache zu malträ
tieren, die Grammatikregeln zu verrenken welch ein Ergötzen
für ein von der Regel und Kargheit angegrautes, ausgedörrtes
Daſein

Fortſetzung folgt.)

Anbefugkes Uniformkragen. Jn letzter Zeit ſind wiederholt
Fälle vorgekommen, daß namentlich jugendliche Perſonen eine der
Uniform der Reichsmarine zum Verwechſeln ähnlich ſehende Uniform
in der Oeffentlichkeit getragen haben. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Preußiſche Miniſter des Jnnern in
einem Runderlaß die Poligeibehörden, gegen den Mißbrauch der
Marineuniform, wie überhaupt gegen jedes unbefugte Tragen von
Uniformſtücken, namentlich durch Mitglieder politiſcher Verbände, in
jedem Fall unnachſichtlich einzuſchreiten, zumal das Verhalten ſolcher
Perſonen in den meiſten Fällen das Anſehen der Reichsmarine oben
drein ſchwer geſchädigt hat. Die hierbei etwa notwendig werdenden
polizeilichen Ermittlungen und Vernehmungen ſind zur Vermeidung
einer Verjährung der Strafverfolgung möglichſt ſchnell und ohne
jeden Verzug zu erledigen.

Verurtkeilte Diebe. Drei junge Leute aus Aſchersleben hatten
ſich wegen einer ganzen Reihe von Einbruchsdiebſtählen vor dem
Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten. Wahrſcheinlich hat
die lange Erwerbsloſigkeit die Angeklagten auf die ſchiefe Bahn ge
trieben, ſo daß ſie, trotz ihrer Jugend, ſie ſind 19 bis 23 Jahre alt,
ſchon öfters vorbeſtraft ſind, bei dem einen lag jedoch ſchon Rück
fall vor. Sie hatten in Aſchersleben eine ganze Reihe von Ein
brüchen, meiſt in Ladengeſchäften, verübt, wo ſie nach Zertrümme-
rung der Schaufenſter uſw., große Mengen von Nahrungs und
Genußmitteln, wie Wein, Schokolade und Wurſt ſtahlen. Ver
nünftigerweiſe waren alle drei Angeklagten vor Gericht geſtändig.
Aus dieſem Grunde billigte das Gericht mildernde Umſtände zu,
wegen der Vorſtrafen hielt es aber doch empfindliche Strafen für
erforderlich. Der rückfällige Dieb wurde zu zwei Jahren drei Mo
naten, der zweite in Verbindung mit einer von Aſchersleben er
kannten Strafe zu einer Geſamtſtrafe von ein Jahr vier Monaten
und der letzte zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Sämtliche An
geklagten nahmen die Strafen ſofort an.

Er wollte ſeinem Freund helfen. Vor einiger Zeit war be
kanntlich ein bieſiger Pfarrer von einem Mann in ſeiner Wohnung
überfallen. Der Täter, der ſich kurz vorher durch Vorlegung einer
gefälſchteir Quittung ein paar Mark bei dem Pfarrer erſchwindelt
hatte, iſt bereits zu einer längeren Strafe verurteilt worden. Die
Quittung hatte ein Freund von ihm gefälſcht, der aber ſelbſt nicht den
geringſten Vorteil von der Sache gehabt hatte. Dieſer wurde nun
wegen Beihilfe zum Betrug zu 2 Wochen Gefäregnes verurteilt. Be
währungsfriſt wurde bei Zahlung einer Buße von 30 Mk. gewährt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Bis Montag: Die entzückende Tonfilm

Operette „Wie werde ich reich und glücklich?“ mit Georgia Lind,Jlſe Kroſeck, Hugo Schrader, Paul Hörbiger. Dazu: Luſtſpiel, Kul
turfilm, Wochenſchau,

Kammer Lichtſpiele. Bis Montag: 1. Wilde Orchideen. Ein
Spitzenfilm aus der Wunderwelt Javas mit Greta Carbo, Nils
Aſther, Lewis Stone. 2. Der maskierke Spion. Ein Abenteurerfilm
mit TDim Mc. Coy. 3. Das große Beiprogramm.

wiſſen Sie ſthon?
Wie hoch das heute ſo billige und gewöhnliche Salz in früheren

Zeiten geſchätzt wurde, begreift man, wenn man hört, daß es im 12.
Jahrhundert als Zahlungsmittel verwendet wurde. Wollte man
einem Gaſt beſondere Höflichkeit erweiſen, miſchte man reichlich Salz
unter das Eſſen. Man ſtreute auch Salz auf die Schwelle, um ihn
willkommen zu heißen. Wenn ein Gaſt Salz verſchüttete, galt das
als große Unhöflichkeit dem Gaſtgeber gegenüber.

Wenn in Indien ein Schiff vom Stapel gelaſſen wird, wird es mit
Blumenguirlanden geſchmückt und mit Reiskörnern beworfen. So
bald das Schiff in das Waſſer gleitet, wird eine Kokosnuß an der
Schiffsſeite zertrümmert. Die Kokosnuß iſt der indiſche Erſatz für
unſere Sektflaſche.
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Aus Ofchersleven
o.* Die „Freie Volksbühne“ begeht am Sonnabend, den 29. Aug.,

ab 21 Uhr abends, im Stadtpark ihr 12. Stiftungsfeſt. Sie hat ſich
als Parole für den Abend das Lachen verſchrieben und führt daher
das Luſtſpiel „Der Rehbock“ oder „Die ſchuldloſen Schuldbewußten“
von Auguſt von Kotzebue auf. Der Eintrittspreis beträgt einſchließ
lich Tanzgeld nur 75 Pfg., für die Erwerbsloſen 50 Pfg.

o. Kundgebungen in Ampfurkh und Schermcke. Die Sozialdemo
kratiſche Partei, der Landarbeiterverband und das Reichsbanner ver
anſtalten am Sonntag, den 30. Auguſt, in Ampfurth und Schermcke
eine große Kundgebung für Republik und Sozialismus. Daran ſollen
ſich vor allem beteiligen alle Geſinnungsfreunde aus der Umgebung,
beſonders aus OſcherslebenBode, Hadmersleben, Gr.Germers
leben, Wanzleben, Kl.-Wanzleben, Seehauſen, Eggenſtedt, Altbrands
leben, Schermcke und Ampfurth. Jn Ampfurth und Schermcke übte
die Reaktion in den Wochen des Volksentſcheids ſtarken Terror aus.
Darum iſt es Pflicht aller Geſinnungsfreunde, aller Genoſſen, Ge
werkſchaftskollegen und Kameraden, die Kundgebung zu beſuchen.
Dreffpunkt iſt nachmittags um 14 Uhr im Gaſthaus Bornkamp in
Ampfurth. Dort findet eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt.
Redner iſt Parteiſekretär SchumacherMagdeburg. Er ſpricht über:
/Gebt uns die Macht, dann habt Jhr das Recht.“ Nach der Kund
gebung in Ampfurth mit anſchließender Demonſtration durch den Ort
marſchieren die Teilnehmer nach Schermcke, wobei in Schermcke de
monſtriert wird und um 16.30 Uhr eine öffentliche Verſammlung im
Lokal Huhn in Schermcke die Werbeaktion für Republik und Sozialis
mus beendet. Das Reichsbanner hat im Auftrag der Kreisleitung
den Schutz der Kundgebung übernommen. Alle Kameraden aus den
genannten Orten müſſen zur Stelle ſein.

o. Die Gewerkſchafkskarkellſitzung vom letzten Mittwoch hatte
einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. Am 31. Oktober und 1. No
vember findet in Halle eine Bezirkskonferenz des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes ſtatt. Als Delegierter wurde gewählt der
Kollege Willi Rentſch. Jn OHſchersleben beſteht eine Arbeits gemein
ſchaft für ſogialpolitiſche Angelegenheiten. Es wurden dazu die Kol
legen Wilhelm Zaretzka und Karl Bühring gewählt. Koll. Hermann
Leps iſt Jnvalide geworden; er wird öfter von Oſchersleben abweſend
ſein und legt darum ſein Amt als erſter Kaſſierer nieder. Sein Nach
folger wurde Genoſſe Heinrich Behrens vom Fabrikarbeiterverband,
welcher bisher 2. Kaſſierer war. Kollege Wilhelm Zaretzka wird 2.
Kaſſierer. Der Vorſitzende Kollege Zſchätſch dankte dem Kollegen
Hermann Leps im Namen des Kartells für ſeine 6jährige Tätigkeit
im Kartell. Kollege Wegener ſprach in längeren Ausführungen über
ſogzialpolitiſche Auswirkungen der Notverordnungen. Die Notverord
nungen, ſo führte er am Schluſſe aus, haben auch bei den Haushalts
plänen der Kreiſe und Gemeinden nicht Halt gemacht. Senkungen
der Richtſätze und vieles andere wird ab September zu ſpüren ſein.
Der Kreis hätte nach unſerer Meinung anders entſcheiden können,
wenn die Kommuniſten bei der letzten Kreistagswahl rechtzeitig ihre
Liſte eingereicht hätten. Der größte Verrat aber war, daß ſie Wahl
enthaltung gepredigt haben. Das Gemeinſte aber von heute iſt, daß
die Kommuniſten die Parole herausgeben, den Unterbau der Arbei
terſchaft, die Gewerkſchaften, zu zerſchlagen. Die Maske muß den
Volksverrätern herabgeriſſen werden. Kollege Rentſch gab in der
Diskuſſion berechtigten Ausdruck über die Maßnahmen. Warum geht
man nicht an die hohen Gehälter heran? Es ſprachen noch die Kol
legen Schaltegger, Schröder. Kollege Otto Bock ermahnt die Dele
gierten, den Miesmachern entgegen zu treten. Schuld an der Her
abſetzung der Richtſätze haben die Kommuniſten bei der letzten Kreis
tagswahl. 327 Stimmen fehlten und wir hätten im Kreisausſchuß
die Mehrheit gehabt. Unſere Genoſſen im Kreisausſchuß haben gegen
die Herabſetzung gekämpft.

Kreis Ofthersleben
Okkleben, 26. Auguſt. Am Sonntag veranſtaltete der Kleingarten

verein Ottleben im Garten des Kömmlingſchen Gaſthofes ein Gar
tenfeſt. Morgens um 10 Uhr wurde die von der Firma Otto Volle
Gröningen veranſtaltete Roſen und Obſtſchau eröffnet. Obwohl der
Jahreszeit entſprechend gerade in Roſen nicht mehr allzuviel und in
Obſt noch nicht viel gezeigt werden konnte, war doch die kleine Schau
mit Sachkenntnis ausgewählt und aufgeſtellt worden. Das Ge
zeigte fand gebührende Bewunderung und der Kreis der Intereſſen
ten war giemlich groß. Nachmittags war Umzug durchs Dorf. Da
der Nachmittag vor allem den Kindern gewidmet war, ſo waren auch
die Kinder im Feſtzug am zahlreichſten vertreten. So etwas von
Blumenpracht ſah Oktleben wohl noch nicht durch ſeine Straßen
wandeln, war es doch auch die erſte derartige Veranſtaltung hier am
Ort. Voran vier blumenüberladene Radfahrer, dann die geſamte
Ungerſche Kapelle, dann die ſtattliche Zahl der Kinder, geſchmückt mit
Blumen und Kränzen im Haar, mit Fahnen, blumenbeſteckten Spa
ten, Hacken, Senſen, Mühlen, mit Blumenkronen und Girlanden!
Jm Zuge noch zwei Blumenwagen, eine rieſige Blumenkrone und
zwei große Banner in den Farben der Kleingärtner grünweiß-gelb!
Für die Erwachſenen war anſchließend im Saale ein Konzert, ausge
führt von der Ungerſchen Kapelle Oſchersleben. Muſikmeiſter Unger
bekam für ſeine Darbietungen wohlverdienten veichen Beifall. Jm
Garten führten die Mädchen einen Blumenreigen auf und die Kna
ben einen Flaggenreigen. Dann ergötzten ſich die Kinder an den
Späßen und wunderbaren Abenteuern des „Kaſpars aus Deutſch
land“. Abends war Feſtball, während dem eine Verloſung ange
nehme und unangenehme Ueberraſchungen brachte. Von gutem Wet
ter begünſtigt, nahm das Feſt einen harmoniſchen Verlauf.

NMus Kueoedlinburg
g.* Die Kleinkunſtbühne im Kaiſerhof öffnet am 1. September

wieder ihre Pforten und wartet mit einem vorzüglichen Programm
auf. Die künſtleriſche Leitung liegt wieder, wie im vergangenen
Jahre, in den Händen des bekannten Humoriſten und Konferenciers
Bruno Händel, der ja auch der Arbeiterſchaft durch eine Arbeitsloſen
veranſtaltung beſtens bekannt iſt. Wir ſprechen die Hoffnung aus,
daß es möglich gemacht wird, die Kleinkunſtbühne auch im Gewerk
ſchaftshauſe ab und zu gaſtieren zu laſſen.

qr. Jugendlicher Defraudank. Einer hieſigen Filiale eines aus
wärtigen Geſchäftes iſt am Sonnabend der Laufburſche mit 1000 Mk.
durchgebrannt. Er ſollte das Geld zur Bank bringen, nahm ſich aber
ein Auto und fuhr nach Halberſtadt und von dort weiter nach Ber
lin. Ob der junge Menſch ſich einbildet, mit 1000 Mk. ſehr weit zu
kommen. Die Polizei iſt ihm auf der Spur.

q.* Teilweiſe Sperrung des Forſtbezirks Rennplatz. Am
Sonntag, den 30. Auguſt findet ein Kranzreiten ſtatt. Aus dieſem
Grunde werden die Diſtrikte 23, 24, 29 und 30 des Forſtbezirks
Rennplatz von 12—19 Uhr geſperrt.

q.* Schießerei bei einem Obſtdiebſtahl. Ein hieſiger Obſtpächter
überraſchte in ſeiner Plantage einige junge Burſchen in dem Augen
blick, als ſie mit einem Sack geſtohlener Aepfel das Weite ſuchen
wollten. Seiner Aufforderung, ſtehen zu bleiben, kamen ſie nicht
nach, worauf der Pächter zunächſt einen Schreckſchuß abgab und
ſcharf hinterher ſchoß. Er ſcheint auch getroffen zu haben,
denn einer der Diebe ließ den Sack fallen und ergriff humpelnd
die Flucht. Als der Beſtohlene das ihm geraubte Gut wieder zu
ſammenſuchen wollte, wurde er aus dem Gebüſch heraus mehr-
fach beſchoſſen, ohne jedoch getroffen zu werden. Die Apfeldiebe
konnten unerkannt entkommen.

Waffenfunde in Blankenburg.
Blankenburg. Vor einger Zeit wurden in dem Hauſe Mühlen

ſtraße 63 in Blankenburg verſchiedene Schußwaffen und Munition
gefunden, ohne daß es gelang, den Eigentümer der Sachen zu er
mitteln. Jetzt fand die Polizei bei dem in dieſem Hauſe wohnenden
17jährigen Fleiſchergeſellen Uehre eine mit einer Patrone, geladene
neue Walther-Piſtole, ferner einen mit vier Patronen geladenen
Trommelrevolver und einen ungeladenen Trommelrevolver.

Jmmer neue Arbeiterenklaſſungen.
Hültenrode (Harz). Ende dieſer Woche werden auf den Braun

ſchweiger Harzkalkwerken in Hüttenrode 75 Arbeiter zur Entlaſſung
kommen. Es iſt damit zu rechnen, daß der Betrieb zum Winter
ganz eingeſtellt wird. Ueber die Hälfte der Arbeiter Hüttenrodes
iſt jetzt erwerbslos.

Vergiftungen nach dem Genuß alter Pilze.
Langelsheim. Verſchiedene Einwohner von Langelsheim ſind

in den letzten Tagen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Man führt dieſe Erkrankungen auf den Genuß alter Pilze zurück.

Schwerer Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhof Wittenberge.
Wittenberge. Bei der Einfahrt in den Wittenberger Bahnhof

fuhr der aus der Richtung Hamburg kommende Zug DE 5175 auf
eine Rangierabteilung. Der im Packwagen die Bremſe bedienende
Rangierer Karl Meyer ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſchwer verletzt
in das Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Teure „Kopfwäſche“.
Wittenberge. Bei einer Fahrt von Arendſee nach Perleberg trafen

zwei Autofahrer auf der Landſtraße eine junge Dame, die mit der
Aktentaſche winkte und bat, mitfahren zu dürfen. Gelant, wie
Autofahrer nun einmal ſind, nahmen ſie die junge Dame mit, die
angab, mit Kopfwaſchpulver zu handeln. Jn einem Perleberger
Hotel nahm man Huartier und vereinbarte, ſich nach der Tages
arbeit wieder zu treffen. Die Geduld der Autofahrer wurde auf
eine harte Probe geſtellt. Die hübſche Reiſebegleiterin hatte ſich,
nachdem ſie einem der Herren 70 aus der Brieftaſche geſtohlen
hatte, auf und davon gemacht. Die Täterin ſoll angeblich Käthe
Kraft heißen und aus Salzwedel ſtammen.

Vom Starkſtrom verletzk.
Großweißandk. Ein loſes Stückchen Draht, das über der Stark-

ſtromleitung lag, kam durch den Wind mit einem im Garten des
Stellmachers V. in Großweißandt verankerten Drahtſeil in Be

Der Georg Büchner-Preis für einen Maler

Alexander Poſch,
ein junger Darmſtädter Maler, erhielt den alljährlich von der
heſſiſchen Staatsregierung verliehenen Georg Büchner-Preis.

Kreis uedlinburg
Hedersleben, 26. Auguſt. Der Landwirt Luther, der ſich wegen

eines Unfalls im Knappſchaftskrankenhaus befand, iſt nunmehr an
den Folgen dieſes Unfalls geſtorben. Am 15. Auguſt hatte ſich der
ſchon 83jährige Mann eine ſchwere Handverletzung beim Pflügen zu
gezogen. Die Verletzung machte ſeine Ueberführung ins Kranken
haus notwendig, wo ihm der ganze Arm amputiert werden mußte.
Jetzt iſt er trotzdem an den Folgen des Unfalls geſtorben.

Weddersleben, 26. Auguſt. Die Freie Turn und Sportvereini
gung häſt am Freitag, um 20 Uhr, eine wichtige Mitgliederverſamm
lung im Vereinslokal ab.

Aus Thale
t.* Die Samcriler ſammeln. Am Sonnabend und Sonntag wird

hier eine Haus und Straßenſammlung der A. S. K. durchgeführt.
Es iſt zu hoffen, daß dieſe Sammlung, die amtlich anerkannt ſſt,
Mittel für die ſo ſchwere Tätigkeit der Samariter e'nbringt.

t.* Junge Sozialdemokraken. Wir machen alle auf die Arbeits
gemeinſchaft am Montag, den 31. Auguſt, im Wohlfahrts-Gebäude
aufmerkſam. Es wird die Einführung in die Volkswirtſchat ge

Bücher und Schoiften
Dr. C. Theſing: Die Geſetze der Forkpflanzung. Volksverband der

Bücherfreunde, BerlinCharlottenbürg 2. Halbleder 274 Seiten,
Preis RM. 2.40. Hier behandelt ein international anerkannter Fach
mann in volkstümlicher Weiſe die Fortpflanzung, den Bau und die
Entſtehung der Geſchlechtszellen, die Befruchtung, Liebe und Liebes
werben. die Brutpflege und Probleme der Vererbung. Er beginnt
mit dem Rätſel vom Urſprung der Dinge und leitet über zu den einzelligen Weſen, die ſich durch Teilung fortpflanzen und bei denen es
eine Trennung der Geſchlechter und einen Unterſchied zwiſchen Kör
per und Geſchlechtszellen nicht gibt. So behandelt er ausführlich den
Fortpflanzungsprozeß der Amöben. Dann wendet er ſich weiter ent
wickelten Tieren zu und ſchildert den Befruchtungsvorgang: er
kommt dabei zu Ffeſtſtellungen, die viele Laien zur Berichtigung
irriger Auffaſſungen gern entgegennehmen werden. Das Buch iſt
ſehr flüſſig geſchrieben und ſtrahlt keineswegs trockene Gelehrſamkeit
gus. Auch die folgenden Kapitel bringen in möglichſter Kürze alles
Wiſſenswerte. ſo daß das Buch. das wiederum in der Wiſſenſchaft
lichen Jahresreihe der bekannten Leſegemeinſchaft erſchien, ohne Be
denken allen empfohlen werden kann, die um die Erkenntnis und
das Wiſſen der Dinge in der Natur ſich bemühen.

Einband ſind ſehr aut. wk.Eſſad Bey: S,kal in. Eine Biographie. Mit 27 Abb., 450 S.,
br. 5.50. Mk. Leinen 8 Mk. Guſtav Kiepenheuer Verlag. Verlin.
Es iſt für uns heutige Menſchen ſchwer, eine derartige öſtliche Ge
ſtalt wie Stalin zu begreifen, dieſen beiſpielloſen Aufſtieg vom Gaſ

Ausſtattung und

rührung, das einen auf der Straße ſtehenden Lichtmaſt hält. Das

Mikeldeuntfsche en.Drahtſeil wurde dadurch unter Strom geſetzt. Die Tochter des
Stellmachers geriet beim Aufhängen einer Leiter mit der Hand an
das Drahtſeil und konnte ſich nicht wieder befreien. Erſt nachdem
durch einen telephoniſchen Anruf in Klepzig die Leitung abge
ſchaltet worden war, konnte die Frau befreit werden. Sie hat Ver
letzungen an einem Daumen erhalten; außerdem ſcheint eine Läh
mung des rechten Beines eingetreten zu ſein. Die Mutter der Ver
unglückten erlitt durch den Schreck einen leichten Herzſchlag ein
Unglück kommt ſelten allein und liegt gleichfalls krank darnieder.

Beim Explodieren einer Spiritusflaſche ſchwer verletzt.
Stendal. Jn den Baracken in der Oſterburgerſtraße in Stendal

wollte eine Frau Borowſki mit Spiritus die Grude anzünden. Da
ſich noch Glut in der Grube befand, explodierte die Spiritusflaſche
und ſetzte im Nu die Kleider der Frau in Brand, die mit ſchweren
Brandwunden dem Johanniter-Krankenhaus zugeführt werden
inußte.

Burg ſchafft 10 000 Zenkner Kohlen für Sozialrentner.

Burg. Der Burger Magiſtrat hat beſchloſſen, nicht nur den
Wohlfahrtsempfängern, ſondern auch den Sozialrentnern Kohlen
für den kommenden Winter zur Verfügung zu ſtellen. Er hat
10 000 Zentner bei den Burger Kohlenhändlern in Auftrag ge
geben. Auch über einen Zuſchuß von Brennholz wird noch einmal
beraten werden, das Burg in eigenen Forſten reichlich beſitzt.

Mit einem Mokorrad gegen einen Baum.
Graditz. Am Dorfeingang verunglückte der 27 Jahre alte

Schloſſer Max Dieke. Er geriet mit ſeinem Motorrad kurz hinter
einander in drei große Schlaglöcher, wodurch er die Gewalt über
das Rad verlor. Dabei fuhr er gegen zwei Bäume. D. wurde
vom Motorrad geſchleudert und mußte mit ſchweren Verletzungen
bewußtlos in das Torgauer Krankenhaus gebracht werden.

Vom Stkier aufgeſpießt.
Gröbern. Der Landwirt Höpner wurde von einem Bullen er

faßt, hochgehoben und an die Wand gedrückt. H. erlitt eine klaffende
Wunde am Bauch und mußte ſchwerverletzt ins Allgemeine Kran
kenhaus Bitterfeld gebracht werden.

Aus wirtſchaftlicher Not den Tod geſucht.
Aſchersleben. Jm Mühlengraben in der Plantage des Ritter

gutes Reinſtedt wurde die Leiche des 60 Jahre alten Kaufmanns
Müller aus Reinſtedt, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, aufge-
funden. Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß Selbſtmord
vorliegt. Wirtſchaftliche Not ſoll den allgemein beliebten Mann,
der ein Kurzwarengeſchäft in Reinſtedt betrieb, in den Tod ge
trieben haben.

WMenſchheit. Aus den Bergen des Kaukaſus, voll wilder unheimlicher
Dämonie kommt er her. dieſer kleine Soſo Dſchugaſchwili, Sohn
eines armen Schuſters von Gori. Der Lumpenproletarier wird
Schüler des Prieſterſeminars in der alten Köniasſtadt Tiflis, erhält
ſeine erſte revolutionäre Taufe, wird ein Kinto, ein Schmarotzer auf
Straßen und in Kneipen, frech, raufwütig, veranügt. Hier bekam
Stalin ſein zyniſches Lächeln wurde liſtig, zäh, unbarmherzig hart
gegen fremdes und eigenes Mißgeſchick. Hier wurde er zum Ver
ſchwörer. der von 1895 bis 1917 das Leben eines IJllegalen führen
muß, ſein Daſein in Gefänganiſſen und Verbannungen zubringt die
er als Erholungsſtätten empfindet, nachdem ihn Lenin zum Finanz-
mann ſeiner Revolutionskaſſe machte als der er jene berüchtigten
„Exen“, Raubüberfälle auf Banken und Geldtransporte ausführte,
bei denen es auf ein paar Tode mehr oder weniger nicht ankam
Immer währt der Kampf der geſpalteten Sozialdemokraten der Bol
ſchewiken und Menſchewiken, und als der getreue Diener ſeines an
gebeteten Herrn Lenin verfolgt Stalin die Menſchewiken mit ſeinem
klugen Haß der nur im Hinkergrunde lauert. Den Krieg verbringt
Stalin in ſibiriſcher Verbannung aus der ihn erſt die. Revolution
holt, die ihn dann raffiniert den Likeraten Trotzki und den Zweifler
Kerenſki erledigen läßt, wenn er auch ſelbſt kaum an den ſo über
raſchend ſchnellen Sieg des Bolſchewismus glaubt. Mit beiſpiellos
eiſerner Energie hat Stalin ſich dann zum Hraanſſator und Diktator
Rußlands aufgeſchwungen, es „Herrſcht Joſef Wiſſarionowitſch Sta
lin, der Generalſekretär der kommuniſtiſchen Partei, hinter den
Mauern des Kreml, als Sinnbild der aſiatiſchen Größe der aſiati
ſchen Grauſamkeit der aſiatiſchen Macht die ſich über Europa ſtürgen
will“ alſo Eſſad Bey der in glänzender, farbiger Darſtellung das
imponierende Lebensbild Stalins entwirft, denn er iſt ſelbſt ein ge

ürtiger Kaukgſter und Landsmann des Diktators, vermag alſo in
eng ten Regaungen dieſes merkwürdigen Menſchen in zu
lauſchen.

Amtliche wetternachrichten

ERKURUNG: owokemos, chener ohoiddeoeckt Gwoſkt9, o deoecat Kegen, Sehree.
uns S Hebel K Gewitter. AGroupem. 4 Hoqel G Sflilo be leicht, möss h

O S W sröcmisch Die Unieo(lsoboren) verbinden die Orte mit qieichem Uuftäru
2532) S St Wolkiq. Regen 2 Grod Celsius

Vorausſichkliche Wikterung bis 28. Auguſt, abends:
Dem Tiefdruckgebiet, das am Dienstag durch Deutſchland zog,

folgt ein kräftiges Hoch nach. Es tritt in der Nacht zum Donnerstag
von den Britiſchen Inſeln her auf den Kontinent und wirkte bereits
am Mittwoch auf ſeiner Vorderſeite bis nach Mitteldeutſchland hin
ein ſtark wolkenauflöſend. Jm Oſten des Reiches und in Süddeutſch
hand herrſchte dagegen weiterhin trübes und reaneriſches Wetter.Bei nördlichen Winden liegen die Temperaturen überall ſehr tief und
es iſt zu fürchten. daß an einigen Stellen nachts ſchon leichter Boden
froſt guftritt. Die Ausbildung des Hochdruckgebietes und ſeine lang
ſame Wanderunig nach Oſten kann aber eine völlige Umgeſtaltung
des bisherigen wechſelhaften Wetters einleiten. Zunächſt wird uns
das Hoch einige heitere Tage bringen, bei denen durch Einſtrahlung
und ſpäter aus durch Luftzufuhr aus Süden Erwärmung einſetzt.

ſenjungen, Räuberhauptmann zum Diktator über ein tel der „Ausſichten: Ruhiges, heiteres, trockenes Wetter mit ſehr
tiefen Nachttemperaturen, ſonſt wärmer als bisher.



Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen J und II

15. Ziehungstag 26. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 93216
6 Gewinne zu 3000 W. 29934 65822 316169

50 Gewinne zu 2000 M. 27728 36851 63191 708374 89917 98857
101479 104668 111075 137031 198856 202159 211583 217566 222830
Sosor 268189 275334 299464 304690 3163656 317916 337108 347495

5

100 Gewinne zu 1000 M. 16836 17029 23722 32677 40816 72820
77962 84288 105372 115848 124759 132388 135581 143070 147066
147666 183743 190755 208287 211316 212117 222664 227694 233180
239021 241662 243869 256346 259868 269314 271650 273681 283325
234584 289981 290294 292547 310736 313728 316962 330182 337051
338785 340521 346017 353797 3721 15 373958 380232 395023

202 Gewinne zu 500 M. 334 873 4464 4715 8353 10088 11233 12729
18168 19087 22241 46669 53132 56334 56704 57495 57621 60076
71223 74971 76147 78853 81072 82042 90714 92155 92220 93862
94393 99712 102831 105650 107344 111494 116188 1176577 124542
124880 125636 133099 134005 139117 140493 144140 145100 155741
156138 157499 161260 163505 168255 173614 174087 174259 177030
177571 192590 195836 203892 207255 207531 211061 211829 214421
214500 218867 233027 233481 235852 236387 2551.10 269979 286992
291120 293987 295190 297268297452 297805 308772 311256 314632
317790 330606 330842 335497 335874 344329 344689 345525 346829

367876 373681 380702 382472 884795 386285 389623 390253

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 39863
4 Gewinne zu 5000 M. 215937 262976

22 Sewinne zu 3000 M. 33306 47669 94234 108850 112888 137318
176954 248873 292677 367217 370543

54 Gewinne zu 2000 M. 3348 22662 38451 41587 45578 52888 73899
82489 110305 129256 131976 155447 159404 211303 230223 240846
252116 258954 272973 273999 301882 308379 326943 935193 337552
361540 373936

94 Gewinne zu 1000 M. 51 108 10681 14520 34883 36898 44305
60495 74490 78113 89191 93669 137569 138517 138922 139986
145181 148841 149348 153839 154393 160398 170488 175499 198472
202801 222902 231253 242987 253220 254901 260248 291701 304763
317025 321203 331628 343563 345872 347891 357845 359487 562732
373599 379384 381207 399215

2 Gewinne zu 500 M. 860 1904 20708 23483 23673 27991 31017
34141 463865 59915 60472 62516 63517 65262 67709 74494 75490
78554 81370 81455 86329 96546 97814 100755 101 108 105568 111366
113005 119621 121497 128118 130094 130312 131753 137583 145131
145949 147844 151731 156327 163124 164817 168177 1699001 170406
176490 189518 196982 197119 216840 228019 229441 247604 250337
253699 258466 260092 266558 268570 276056 286900 287745 304587
3070892 310216 310880 321541 325307 327221 330738 333602 335582
336681 341213 345045 358295 368545 3756543 382442 387033 395789

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 75000,
4 zu je 50000, 16 zu je 25000, 106 zu je 10000, 242 zu je 5000,
472 zu je 3000, 1392 zu je 2000, 3788 zu je 1000, 4492 zu
je 500, 13706 zu je 400 Mark.

Wäivtſehaft und Handel
Berliner Getreidebörſe vom 26. Auguſt.

25. Auguſt 36. Auguſt
(cib märkiſche Station in Mark,

Weizen 211. bis 213. 210.-— bis 212.
Roggen 163. bis 165. 165. bis 167.Neue Wintergerſte 152. bis 162. 152. bis 162.
Braugerſte bis bisJutter- und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 140. bis 148. 138. bis 146.Weizenmehl 26.75 bis 33.00 26.25 bis 32.75
Roggenmehl 23.50 bis 26.00 23.50 bis 26.09
Weizenkleie S 11.75 bis 12.25 11.75 bis 12.25
Roggenkleie 10.10 bis 10.60 10.10 bis 10.60

Am Dienstag nachmittag wurde in Berlin einem Kreis von
Preſſevertretern eine neue MuſikinſtrumentKonſtruktion, deren end
gültiger Name noch nicht feſtſteht, vorgeführt: der Bechſternn
Siemens-Nernſt-Flügel, eine neuartige Kombination von
Flügel, Radio und Grammopyhon, die von der Firma Bechſtein mit
Unterſtützung einiger Jngenieure der Firma Siemens unter An
leitung des Phyſikers Profeſſor Nernſt hergeſtellt worden iſt. Die
Spezialität des neuen Jnſtrumentes iſt zunächſt die Vereinigung
von Klavier, Radio und Sprechmaſchine. Aeußerlich ähpelt das
1.40 m lange Inſtrument dem üblichen kleinen Flügel. Jm Zu
ſammenhang mit ihm ſteht ein Lautſprecher, der den elektriſch ver
ſtärkten Ton wiedergibt. Der Ton wird nicht, wie das visher
üblich war, durch den Reſonnanzboden erzeugt, ſondern auf elek
triſchem Wege. Die Saiten werden durch Mikrohämmer in Schwin
gungen verſetzt; je fünf Saiten vereinigen ſich unter einem elektro-
magnetiſchen Mikrophon, wodurch die Schwingungen elektrifiziert
und dem Verſtärker zugeleitet werden. Durch das linke Pedal kann
die Tonſtärke vom zarteſten bis auf
flügelton geregelt werden. einem modernen Konzert

Avbeiter-Sport.
Arbeiker-Schühzenverein Halberſtadt. Freitag. 20 Uhr,

im Schützenwall zu erſcheinen.
36. Stiftunasfeſt der Arbeiter-Radfahrer. Jm September findet

das 36. Stiftungsfeſt ſtatt. Es ſoll eine Veranſtaltung werden,
welche alle bisherigen weit in den Schatten ſtellt. Die Vorbereitun
gen ſind bereits ſchon im Hauptausſchuß im vollen Gange. Zirka 50
Mitglieder ſind ſchon ſeit Wochen eifrig beſchäftigt, um die erforder
lichen 70000 Roſen herzuſtellen. Aber noch iſt viel Arbeit zu leiſten.
Dazu bedarf es der Mitarbeit aller Mitalieder und Frunktionäre. An
alle Vereinsmitaglieder ergeht der Appell, am kommenden Sonnabend
im Odeum zum großen Arbeitsabend mit ihren Frauen zu er
ſcheinen. Gleichzeitig findet eine allgemeine Ausſprache der Funk
tionäre ſtatt. Die für Sonntag den 30. Auauſt, angeſetzte Familien
tour findet Umſtändehalber nicht ſtatt.

Mus Hoem ondern Coges.
Handball. F. C. Germania 00 1. gegen Halberſtädter Turner

ſchaſt 1. Dieſes intereſſante Handballſpiel findet am Sonnabend
abend auf dem Germanmiaſportplatz ſtakt. Die bisherigen Begegnun
gen haben durchweg hervorragende Spiele gezeigt. Im ganzen wur
den drei Spiele ausgetragen, davon wurde ein Spiel gewonnen, ein
Spiel verloren und ein Spiel endete unentſchieden. Der Gaumeiſter
muß nun verſuchen, gegen dieſe ſpielſtarke Elf einen Sieg herauszu
holen Die Durner treten zu dieſem Spiele mit beſter Beſetzung an,
Das Spiel heginnt um 18.30 Uhr pünktlich und hat in Schwanecke“

09 einen auten Leiter. eGroßer Opel- Preis von Braunſchweig! Der niederſächſiſche Rad
wort ſteht am nächſten Sonntag im Zeichen des Großen OHpel

der auf der bergigen Strecke Braun

hat alles

Preiſes von Braunſchweig
ſchweig, Harzburg, Jlſenburg. Wernigerode, Halberſtadt, S

pel
Wolfenbüttel, Braunſchweig über 155 km durch den R. C.

lichkeiten bedienen werden.

Braun
por dem Reſtaurant Hoffäger in der Wolfenbütteler Straße beginnt
das Rennen für die E-Fahrer und eine Minute ſpäter die BeKlaſſe,
der wieder 6 Minuten ſpäter die AKlaſſe vom Mal ſolat.

im Marie

Das RBadioKlavier von Nernſt.

Profeſſor Nernſt führte in einigen einleitenden Worten u. g.
aus: jeder kann genau die Muſik haben, die er ſich wünſcht. Die
Schwingungsdauer des Tones iſt dreimal ſo lang wie beim Flügel
alter Konſtruktion. Jn den Elektroflügel ſelbſt iſt ein Radio
empfangsapparat eingebaut; außerdem befindet ſich im Lautſprecher
ein mit elektromagnetiſchem Tonabnehmer verfehenes elektriſches
Plattenlaufwerk. Die einzelnen Teile können durch entſprechende
Schaltung in Betrieb geſetzt werden.

Es war ein eigenartiger Moment, als das Inſtrument ſich durch
eine den Zuhörern unſichtbare Platte ſelbſtſprechend vorſtellte:
„Hiermit ſtelle ich mich Jhnen vor: Mein Vater iſt der Phyſiker
Wilhelm Nernſt Das Jnſtrument, das billiger als die alten
Flügel ſein ſoll, kann an jedes Stromnetz angeſchloſſen werden. Bei
den praktiſchen Vorführungen unter anderem wurde Bach ge
ſpielt ergaben ſich wundervolle Klangwirkungen. Es iſt denkbar.
daß durch das neue Kombinations Inſtrument nicht nur die Pflege
der Hausmuſik tatkräftig unterſtützt werden wird, ſondern daß ſich
auch Kaffeehäuſer und Kinos feiner zahlreichen künſtleriſchen Möog

ſchweig ausgerichtet wird. Mit dem Start ab 9 Uhr morgens

Ueber 40
Fahrer haben ihre Meldung abgegeben.

Keithsvbannes
„„SthevavzKot Gold

„Salberſtadt. Jungbanner. Alle Kameraden, die im Beſitz eines
grünen Hemdes ſind, treffen ſich um 20 Uhr im Jugendheim.

Halberſtadt. Am 11. September findet im Elvyſium ein großes
Konzert zum Beſten der arbeitsloſen organiſierten Muſtker ſtatt. Wir
bitten unſere Kameraden ſchon jetzt für dieſe Veranſtaltung zu wer
ben. Programme im Preiſe von 30 und 75 Pfa. werden in den
nächſten Tagen zum Angebot kommen. Der 19. September ſoll zu
einem Abendausflug benutzt werden und am Sonntag, den 4. Okto
ber, findet anſtelle von Braunſchweig ein Ausflug nach Jlſenburg
und Umgebung ſtatt.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadk. Jung und Rote Falken.
Beide Gruppen heute im Heim zur Sprechchorprobe.

Prolekariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitag iſt Tanzen
rie Hauntmannſtift. Da wir wichtige organiſatoriſche Ange

legenheiten zu beſprechen haben, muß unbedingt jeder kommen.

bei dem Heimgange meiner lieben Frau
und für die ſchönen Kranzſpenden ſagen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Sup. Brinckmann

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme Von der Reise zurück
Dre Drolshagen,

Wernigerocke
Bekanntmachung.

Der Zimmermann Hermann Bübrig und
eichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

teilnehmer und Kriegerhinterbebenenfür ſeine troſtreichen Worte am Sarge
und der Frauengruppe der SPD. für die
ſchöne Kranzſpende.

Halberſtadt, den 27. Auguſt 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Otto Wuſt
Walter Günther.

Konkursverſahren.
Ueber das Vermögen der Firma Gebr. Reinecke,

G. m. b. H. in Halberſtadt, Magdeburgerſtraße 47, iſt
heute, 10.85 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bücherprüfer Hermann Leſſer in
Halberſtadt, MWartiniplan

Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis Kalbfi
5 Oktober 1931.

Erſte Gläubigerverſammlung

um 7. Oktober 1931, vormittags 9 Uhr,
allgemeiner Prüfungstermin

am 28. Oktober 1931, vormittags 9 Uhr
Ja dem Preuß. Amisgericht hierſelbſt, Petershof, Zimmer

r. 16.

Halberſtadt, den 26. Auguſt 1931.
Die Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.

Quedlinburg
Anläßlich des am Sonntag, 30. Auguſt 1931,

ſtattfindenden

Kranzreitens
werden die Diſtrikte Nr. 23, 24, 29 und 30 des
Forſtbezirks Rennplatz in der Zeit von 12 bis
19 Uhr für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

I aiserhaus)

Von der Reise zurück
Dr. med. Burgtorf

Breiteweg Facharzt für Haut-, Blasen- und
Geschlechtsleiden,

Zurückgekehrt
Dr. Myckoert,.

Schlachthof Freibank on d Wuer.
Rindfleiſch (robh) Pfund 40 PfgSchweinefleiſch (rob) Pfund 50 Pfg.
albfleiſch. Pfund 40 Pfg.

Eine halbe Stunde
nach
Sonnenuntergang
mußt Du Dein Licht
anzünden, lieber Rad-
fahrer! Wer in der
Dämmerung ohne Licht
fährt, fordert das Un-

S

Quedlinburg, den 26. Auguſt 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Ehefrau Luiſe geb. Oppermann in Wernigerode,
Schreiberſtraße Nr. 29 wohnhaſt, beantragen die
Erteilung der Anſiedelungsgenehmigung zumNeubgu eines Einfamilien Wohnhauſes auf
dem Grundſtück am Separationsweg hinter dem

2fHorſtberg Parzelle Frder GemarkungWernigerode'

Kartenblatt 10, eingetragen im Grundbuch von
Wernigerode, Band 66, Blatt Nr. 2934 Gemäß
Geſetz betr. die Gründung neuer Anſiedelungen
vom 10. Auguſt 1904 (G. S. S. 227) wird das Vor
haben hiermit öffentlich bekannt gegeben. Gegen
den Antrag können von den Eigentumern, Nutzungs
und Gebrauchsberechtigten, ſowie Pächtern der
benachbarten Grundſtücke innerhalb einer Ausſchluß
friſt von 21 Tagen, vom Tage der Bekanntmachung
ab gerechnet, Einſpruch beim Kreisausſchuß in
Wernigerode erhoben werden. Die Einſprüche
müſſen ſich durch Tatſachen der im S 15 des vorge
nannten Geſetzes bezeichneten Art begründen laſfen,
die die Annahme rechtfertigen, daß die Anſiedlung
den Schutz der Nutzungen bengchbarter Grund
ſtücke aus der Land oder Jorſtwirtſchaft, aus dem
l en der Jagd oder Fiſcherei gefährden
wird.

Wermnigerode, den 22. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat. J. V.: Reichardt.

Schweinezwiſchenzählung
am 1. September 1931.

Am 1. September 1931 findet eine Schweine
zwiſchenzählung zu ſtatiſtiſchen Zwecken ſtatt.

Die Aufnahme erfolgt durch ehrenamtliche
Zähler von Haus zu Haus. Unrichtige und
unvollſtändige Angaben ſind unter Strafe geſtellt.

Wernigerode, den 24. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat. J. V.: Reichardt.

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Ortsgruppe Wernigerode.

Am Sonnabend, 29. Auguſt, 20 Uhr
im Gewerkſchaftshaus (Speiſeſaal)

Mitglieder Verſammlung

Es ſpricht der Kamerad Röber M agdeburg.
Zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder erwartet

Der Vorſtand.

Deutſcher Baugewertzhund

Bauge werkſchaft Wernigerode.

Freitag, den 28. Auguſt 1931, 20 Uhr
Mitglieder Verſammlung
im Gewerkſchaftshaus., die eine ſehr wichtige
Tagesordnung, die in der Verſammlung bekannt ge
geben wird, zu erledigen hat. Es wird mit reſtloſem
Erſcheinen aller Kollegen gerechnet.

Der Vorſtand.

Arbeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lnserenten!
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